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Die weiteren Angriffe der Ruffen
überall abgeschlagen.

Die zurückflutenden russischen Massen von
der eigenen Artillerie beschossen.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 14. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 14. Juni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich von Bojan und nördlich von Tschernowitz
wurden russische Angriffe abgeschlagen.

Sonst südlich des Pripiatj bei unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse.

Nördlich von Branowiczi standen gestern vormittag
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen unter
schwerstem Geschützseuer. Abends griff der Feind die
Stellungen an , wurde aber überall restlos geworfen.
Zuletzt feuerte die gegnerische Artillerie in die zuruck-
flutenden russischen Massen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Unsere Seeflugzeuge griffen neuerdings den Bahn-

bof und militärische Anlage« in San Georgio dl Nagaro
sowie den Jnnenhafcn von Grado an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Dar erschütterte Großbritannien.
Keine englische Verdrehungskunst kann dm welt¬

geschichtliche Tatsache erschüttern, daß unser -Lieg m
der Nordsee die Grundlagen  der britischen Welt-
bcrrschaft rns Wanken gebracht hat . Wenn die stärkste
Flotte der Welt einmal  geschlagen werden konnte, so
kann sie auch wieder  geschlagen werden ; wir haben
gezeigt, daß wir dazu imstande sind, und wir sind voll
Lust, diese Kunst auch fernerhin zu üben. Es ist uns
eine große Befriedigung , wieder einmal feststellen zu
können, daß das Verständnis für unsere Lage und sur
den Zwang , den sie — nran kann sagen, wohltanger-
weise — aus uns ausübt . in den breiten Massen unseres
Volkes von Tag zu Tag wächst. Wir können den Krieg
oegen unseren Hauptsetnd  wirksam nur sichren,
wenn alle Schichten und alle Parteien wissen, um welche
aroßen Dinge es geht. Darum ist cs von nicht zu
überbietender Wichtigkeit, wenn die deutsche Sozial¬
demokratie  im Begriff ist, den Kern  dieses
Problems zu erfassen. Die Rede, die Dr . Len sch am
7. Juni im großen Saale der Berliner Philharmonie
tür eine kraftvolle deutsche Kolonialpolitik  ge¬
balten hat , ist ja nicht das einzige Zeugnis zunehmen,
oer Erkenntnis ; auch Quessel , auch ^ wippet,
Wolsgang Heine  und viele andere Genossen haben oft
genug schon in Wort und Schrift ausgesprochen, daß
wir als W i r t : cha s t s m a cht nicht von E n g l a n d s
Gnade  abhängen dürfen , daß wir aus unseren allzu
engen Grenzen in die weite Welt hinaus müssen, wenn
wir nicht versumpfen und verderben wollen. Ein
prachtvolles Zeugnis nun aber von dem Geiste, m
welchem denkende Genossen unser Verhältnis zu Eng¬
land auffassen, liefert soeben Karl Leuthner  m
einem Aufsatz in den „Sozialistischen Monatsheften ,
dem wir eine möglichst umfangreiche Verbreitung wun-
schen möchten. Jedes Wort in Leuthners Darstellung
sitzt an der richtigen Stelle , diesen Aufsatz hätte Strese-

, mann oder Friedrich Naumann oder auch Graf
Reventlow ganz ebenso schreiben können; er hat nichts
von parteipolitischer Befangenheit an sich. Weltmacht,
Weltgeltung , Weltbetätigung und Weltstellung der
Angelsachsen und Englands sind nicht das , wogegen
sich unsere Waffen kehren. Es entspricht unklaren Den¬
ken, wenn auf sie hingedeutet wird als aus unerreich¬
bare Kricgsziele , und als ob deshalb der Krieg mit
England Unmögliches erstrebe. Er gilt einem allem:
der englischen Weltherrschaft.  Und diese stützt
sich auf die V o r m a cht oder besser A l l g e w a l t z u r
See.  Wohl acht sie auch über diese Grundlage hin-
aus . Die Staaten , die wir im Gefolge Englands als
dessen Vasallen erblicken, wie etwa Portugal , Argen¬
tinien oder Italien , erfahren noch andere Bceinflussun-
gen, als sich aus einer offenliegenden, leicht angreif-
baren Küste ergeben. Argentinien ist eingesponnen rn
das Netz britischer Anleihen,  Italien abhängig von

' englischer Kohlen  zufuhr . Zuletzt ist es aber doch die
FI o t t e, die den englischen Machtwillen an jedes Ufer
jedes Landes trägt . Darum steigt der Einfluß Groß-
britanniens aus Anen neutralen Staat mit dessen Auf¬

geschlossenheit gegen die See , mit dessen Seeinteressen
und Kolonialbesitz. Der große Enthüller der Machtver¬
hältnisse, der Krieg , hat uns die tieferen Zusammen¬
hänge aufgedeckt. Mochte man in den harmlosen Tagen
des Friedens behaupten , die Dampfschifsahrt
habe alle Wege zur See ungeahnt verkürzt, dadurch die
Vorzüge der ozeanischen Lage Englands aufgehoben
und die deutschen Nordseehäsen wettbewerbsfähig ge-
inacht. Deutschland hat jetzt erfahren , daß dies alles
nur Schein war . Seine durch den K a n a l gehenden
Schiffahrtslinien wie seine K a b e l st r ä n g e waren
vom ersten Tag des Krieges abgeschnitten, die Nordsee,
sonst ein heftig durchpulster Herzpunkt des Verkehrs, ist
jetzt ein zugeschnürter Sack, Noch gibt es Kabel, aber
nur für England,  und um dessen Denken über
Deutschland zum Meinen aller Welt zu machen, und
das freie Reich der Amphitrite muß sich an jeder Enge,
an jedem Auslaß von dem englischen Torwart beauf¬
sichtigen lassen. Deutschen Seehandel , dewi¬
sche Kolonien  gab es also bisher bloß von Eng¬
lands Gnaden.  Das ist es, worüber die Deutschen
nlit den Waffen rechten. Auch ihr Krieg mit England
hat keinerlei phantastische Macht- und Eroberungsziele.
Er gilt dem nackten Leben, dem Recht, zur See zu
fahren , Handel zu treiben , mit den eigenen Handels¬
niederlassungen in Verbindung zu bleiben, alles, ohne
daß fremde Willkür zerstörend dazwischenfahren kann.
Der deutsche Seekrieg  ist gleich dem Landkrieg em
Krieg ums Dasein.  Und er hat in seiner Art be-
deutende Erfolge auszuweisen. Man mache sich einmal
klar , wie sehr die Wirkung und Geltung einer so un¬
geheuren Übermacht,  wie sie die englische Flotte,
noch dazu verstärkt um die französische, darstellte, im
Lauf dieses Krieges e i n g e s chr u m p f t ist. Die eng-
lische Regierung rühmt sich der Abschließung aller See¬
wege. Doch daran hat die Blockadelinie, die die eng¬
lische Küste selbst gegen die Nordsee bildet, den Haupt¬
anteil . Ohne die bundesfreundliche Geographie wäre
England außerstande , die deutsche Flotte zu versiegeln;
das erhärtet die Leistung der „Möve". das erhärten auch
andere Tatsachen zur Genüge. Einige Jahre vor dem
Krieg schon schrieb eine der angesehensten englischen
Zeitschriften : „Hamburg , Bremen , der Kaiser Wilhelm-
Kanal und die baltischen Häsen würden unter unseren
Kanonen liegen, bis die Kriegsentschädigung
gezahlt wird ." Das war nicht die Redensart eines
unwissenden  Jingos . Auch in den Marinefach¬
kreisen Englands überwog vor dem Krieg die An¬
schauung, es werde möglich sein, die deutsche Flotte mit
einem Schlag zu erledigen  und dann die deut¬
schen Häfen  nach Belieben mit Vernichtung zu tref¬
fen. Und was die baltischen  Häfen anlangt , so
vergesse man nicht, daß Rußland , besorgt wegen einer
aus der deutschen Flotte fußenden Offensive in den Ost-
seeprovinzen, gegen diese drohende Möglichkeit in der
Marinekonvention  mit England Hilfe suchte.
So weit entfernten sich die Ansichten selbst der ,Fach-
lcute von dem, was der Krieg als tatsächlich möglich er¬
wiesen hat . Als der Krieg nun toirklich kam, hatte wohl
die englischeAdtniralität bereits dem deutschen Risiko-
gedanken  in ihren Plänen und Erwägungen den
geziemenden Raum gewährt . Statt des überwältigen-
den Angriffs der Großkampfschisse, die mit einem Stoß
die deutsche Flotte zerschmettern sollten, wurde die hin¬
haltende Kriegführung gewählt, die Versiegelung der
Nordsee, wobei die eigentlichen Kampfschifse als Flotte
m den Häfen durch sern hinwirkenden Druck den Gegner
zu Verzweiflungstaten treiben sollten. Denn so war
es natürlich nicht gemeint, daß inan all den schönen und
sündteuren Fürchtenichtsen ein beschauliches Ruhe-
dasein von zweijähriger Dauer von vornherein zuge¬
dacht hätte . Man rechnete mit einem Hervorbrechen
der deutschen Flotte , die, von einer Strategie der Not
und Verzagnis  getrieben , gegen die Blockadekette
anstürmen werde, um donn aus ungünstigem Kampf-
feld, in den englischen Gewässern selbst, von der briti-
schen Übermacht ihr Tschusima zu erleiden. Man muß
sich stets diese, beinahe schon vergessenen, weil von den
Ereignissen gänzlich zur Seite geschobenen Voraus-
setzungen vor Augen halten , mrt denen die britische
Flotte in den Kampf eintrat , um die Leistungen der
deutschen Abwehr gerecht abzuschätzen. Der Aufsatz
Leuthners ist natürlich v o r der Seeschlacht in der Nord¬
see geschrieben; um so bedeutsamer ist er. Um so ein¬
drucksvoller aber ist namentlich der Schluß dieser schönen
Darstellung , von der wir leider nur einen Teil hier
wiedergeben konnten. Leuthner schließt wie folgt:
„Unter dem „Despoten des Weltmeers ", um mit Marx
zu reden, wankt der Boden. Und es naht die Zeit , da
das erreicht werden wird , was von den H o l I a n d-
kriegen  bis in unsere Tage niemand vermochte,
woran sich das größte militärische Genie wundrieb in
vergeblicher Anstrengung ; die gekettete Mensch¬
heit dm oer drückend st en und allgemein¬
st c n Knechtschaft zu befreien, von der britischen
Seeherrschaf t."

Oer Nrieg gegen England.
Die englischen Verlustlisten.

Sr . Rotterdam , 14. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die englischen Verlustlisten vom 10. bis 13. Juni erwähnen
81 Offiziere als gefallen, 230 als verwundet oder vermißt.
Außerdem werden 3956 Mann als gefallen, verwundet oder
vermißt gemeldet. Die Admiralität gibt außerdem den Ver¬
lust von 500 Unteroffizieren und Mannschaften der Zerstörer
„Harten ", „Fortune ", „Shark ", „Sparrowhavk ", „Tipperarry"
und „Turbulent " bekannt ; außerdem von 681 der
„Hampshire ".

Wechsel in der englischen Admiralität.
W. T.-B. London, 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Drei Admirale Sir George Egerton,  Sir Frederic
Jnglerfild  und Sir Artur F a r q u h a r wurden auf
ihren Wunsch pensioniert ; dafür sind 4 Vizeadmirale , Sir
Frederic Hamilton,  Sir Cecil B u r n e y, Frederic
P e l h a n und Sir Alexander B e t h e l l, zu Admiralen be¬
fördert worden.

Die wüste Deutschenhetze in London.
W. T.-B. London, 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Heute wird im Hydepark  eine große Demon-
stration  stattsinden , um die Internierung aller
in England lebenden Deutschen,  einschließlich - der
Naturalisierten , zu fordern ; dasselbe forderte ein Geistlicher
in den Hidlands bei einem Trauergottesdienst für Kitchener.
Die Frage wird alsbald nach dem Wiederzusammentritt des
Parlaments dort vorgebracht werden.

Zur Lage in Irland.
Die Haltung der Unionistcn Ulsters.

W. T.-B. London, 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die Unionisten von Ulster haben, wie gemeldet, Eduard
Carson  bevollmächtigt , die Verhandlungen mit den Home¬
rulern fortzusetzen. Die Resolution betont : 1. daß die
Unionisten jede Verantwortung für die Ein¬
setzung einer Homerule - Regierung ableh¬
nen.  Sie erklären sich jedoch zu Opfern bereit, da das Kabi¬
nett die Maßregel für notwendig halte, um das britische Reich
zu stärken und den Krieg zu gewinnen . Die Unionisten
Ulsters behalten sich aber vor, allen Einfluß und alle Kraft
der Sache der von Homerule cmgeschlossenen Grafschaften zu
benutzen, um die Unionisten in den drei abgetrennten Graf¬
schaften Cavau , Monaghan und Donegal vor Ungerechtigkeit
und Bedrückungen von seiten des irische« Parlaments und der
irischen Regierung zu schützen. Die Resolution schließt mit
der Erklärung , daß, wenn die Verhandlungen zu nichts füh¬
ren sollten, die Unionisten Ulsters sich die volle Freiheit des
Handelns bewahren und künftig die Homcrulepolitik
bekämpfen. «

Die amerttunischc Protestnote gegen den
Postraub an den Vierverband.

W. T.-B. Berlin , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Die von der
Regierung der Bereinigten Staaten von Amerika an die
englische und französische Regierung  in Sachen
der Beschlagnahme der Post gerichtete Note ist bisher in ihrem
Wortlaut wohl in der amerikanischen, bezeichnenderweiseaber
nicht in der englischen und französischen Presse veröffentlich:
worden. Die Note, die den englischen und französischen Bot¬
schaftern in Waftiington am 24. Mai d. I . übergeben worden
ist, führt u. a. folgendes aus : „Wie das englisch-französische
Memorandum besagt, hat Deutschland selbst im
jetzigen Kriege davon abgesehen , der neu¬
tralen Post Schwierigkeiten  zu bereiten, und zwar
sogar in den Fällen , in denen sich die Post an Bord von
Schiffen der kriegführenden Mächte  befand . Ein
Beispiel hierfür bildet der Fall des französischen Dampfers
„Floride ", der durch den Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich'
gekapert worden war , ein Fall , den die englische und franzö¬
sische Regierung zur Begründung ihrer Darlegungen über
die Paketpost benutzt haben. In diesem Fall wurden die
144 Säcke Briefpost der Floride " vom Kommandanten des
Hilfskreuzers bei der ersten sich bietenden Gelegenheit an
ihre Bestimmung weitergeleitet . Es scheint deshalb über-
zeugend nachgewiesen zu sein, daß die Belästigungen de?
Postdienftes , über die sich diese Regierung nrit Recht beklagt,
in ihrer Begründung und ir. ihrer Ausführung ein Unrecht
darstellen . Die von der englischen und französi¬
schen Regierung willkürlich angewandten
Methoden haben die schwersten Schädigungen
für Bürger der Vereinigten Staaten zur Folge gehabt.
Wichtige Schriftstücke, vou welchen nur mit großer Mühe eine
zweite Ausfertigung hergeftellt werden kann, z. B. ameri¬
kanische Patente für Erfindungen , seltene Urkunden, gericht¬
liche Papiere in Nachlaßsachen, Vollmachten, Feuerversichc-
rungsansprüche , statistische Aufstellungen und ähnliche Urkun¬
den sind aufgehalten worden. Verzögerungen in Empfang
von Verschisfungsdokumenien haben große Verluste und Be¬
nachteiligungen herbeigeführt , indem sie die rechtzeitige Aus¬
lieferung von Ware « verhinderten . Die Note schließt: In
Anbetracht der unzulässigen Methoden, die die englischen und
französischen Behörden anwenden, indem sie Postsendungen,
die zwischen den Vereinigten Staaten und anderen neutralen
Ländern sowie zwischen den Vereinigten Staaten und den
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Feinden Englands verkehren, atffhalien , kann die Regierung
der Vereinigten Staaten das Unrecht,  das Burger der
Vereinigten Staaten durch diese Methoden erlitten haben und
weiterhin erleiden , nicht dulden. Wollte man sich eurem
solchen unzulässigen Verfahren fügen, so würde danur
wiederholten Verletzungen des Völkerrechts durch die krieg¬
führenden Mächte auf Grund militärischer Notwendigkeit,
über die der Verletzende der alleinige Richter sein würde,
Tür und Tor geöffnet. Es ist klar, daß ein neutraler Staat
rächt zulassen kann, daß seine Rechte auf hoher L>ee durch
Kriegführende bestimmt werden oder daß die Ausübung dreser
Rechte von der Regierung kriegführender Staaten nach Will-
fiir jugclaffcn über üerfßQt roirb. ^ te 9terf)te ber Neutra .en
ftnb ebenso sicher wie die Rechte der Kriegführenden und
müssen streng beobachtet werden. Mit Rücksicht auf das
Völkerrecht und die Rechte der Neutralen,  deren
Berücksichtigung die englische und französische Regierung so
oft betont haben und deren Übertretung sie gegen ihre
Feinde in dem gegenwärtigen Kriege so heftig geltend
machten, erwartet die Regierung der Bereinigten Staaten,
daß das von den englischen und französischen Be.
Hörden  gegenwärtig angewandte Verfahren  in der
Behandlung der Postsendungen nach und von den Vereinigten
Staaten aufhört  und daß die Rechte der Kriegkührenden
in ihrer Ausübung sich nach den Grundsätzen für die Durch¬
fuhr von Postsachen und nach dem hierbei von allen Völkern
anerkannten Verfahren richten. Nur eine radikale Änderung
in dem gegenwärtigen Verhüten Englands und Frankreichs
und nur die vollständige Wiederherstellung unserer Rechte
als neutraler Staat wird die Regierung der Vereinigten
Staaten zufrieden stellen. (Gez.) Robert Lansing.

Der Rrieg gegen Rußland.
Ein deutsches Hilfsschiff russischer Über¬

macht erlegen.
W. T .-B. Berlin , 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der Nacht vom 18. zum 14. Juni wurde das deutsche Hilfs-
schisf „Herrmann"  in der Norrkoeping-Bucht (südöstlich
der Stockholmer Schären ) von 4 russischen Zerstörern
angegriffen und nach tapferer Gegenwehr in
Brand geschossen . Das Schiff ist von der Besatzung
gesprengt  worden . Der Konrmandant und ein großer Teil
der Besatzung wurden gerettet.

Die erbitterten Kämpfe in Galizien.
Weitere Einzelheiten.

W. T.-B. Budapest, 14. Juni . (Nichtamtlich.) „Az Eft"
veröffentlicht den folgenden Bericht des Kriegsberichterstatters
Molner : Der nördliche Flügel des Generals Brussilow
machte westlich K o I k i neuerlich einen Übergangsversuch über
den S t y r ; der Versuch wurde vereitelt . An den übrigen
Punkten in Wolhynien,  wo letzthin heftige Kämpfe statt¬
fanden, herrscht verhältnismäßige Ruhe . Auch an der
Jkwa  sind keine bedeutenden Kämpfe zu verzeichnen. In
Nordostgalizien  tebt nordwestlich von Tarnopol , zwi¬
schen Howoaleketniece und Kozlow ein erbitterter
Kampf.  Hier versuchten die Russen verzweifelt, entlang
der Eisenbahnlinie anzugreifen , doch warf sie ein Gegen-
an griff  unserer Truppen bei Kozlow aus ihrer vorge-
schobeuen Stellung im Osten dieses Ortes zurück. In der
Umgebung von Niendewezhk, am Osiufer der S t r h p a,
griffen die Russen wieder an . In den Morgenstunden erfolg¬
ten russische M a s s e n st ü r m e ; besonders der Pfingstmon¬
tag brachte erbitterte Kämpfe. Die russischen Linien wurden
aber von unserer Artillerie so heftig unter Feuer genommen,
daß sie unsere Stellungen nicht erreichten. Die Russen wurden
zurückgewiesen, ohne daß es zu Jnfanteriekämpfen kam.
Weiter südlich ist der Kampf auf dem Westufer der Strypa
im Zug. Von Buczacz drangen russische Kolonnen in nord¬
westlicher Richtung am Bacha Koroptetke vor ; dort aber brach¬
ten deutsche und österreichisch - ungarische
T r u'p p e n die Angriffe nicht nur zum Stillstand , sondern
sie haben auch in energischen Gegenangriffen  über
eineinhalb Bataillone gefangen.  Die Nachhut¬
kämpfe im Osten der Bukowina, mit deren Hilfe wir unsere
dortige Front Zurücknahmen, werden mit großer Heftigkeit
geführt . Gegen diesen Abschnitt zogen die Russen so große
Massen wie noch nie im ganzen Krieg zusammen. Einzel¬
heiten über diese Angriffe stimmen in dem Lob unserer Sol¬
daten überein . Einzelheiten über diese Angriffe kann aber
die Öffentlichkeit erst später erfahren . ' Die erbitterte und
schließlich erfolgreiche Verteidigung einzelner Batterien , d,e
gegen eine erdrückende Übermacht  scheinbar nicht mehr zu
halten waren , schützte die von den Russen bedrohten Batterie

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Urbrrläufer und Gefangene.

Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
Südlich Smorgon , Ende Mai.

Einer dieser strahlenden Frühlingsmorgen , die nun seit
acht Tagen in gleicher junger Schönheit um Freund und
Feind blühen, sieht uns wieder im Ritt zu den Stellungen.
Es ist etwas nach 5 Uhr, die Sonne saugt letzten leichten Sil¬
berdunst von den Wiesen, über den Wäldern rauscht die Luft.
Noch blüht der Flieder in den Gärten , die das einzige von
den Dörfern einst geblieben sind, Birnen - und Äpfelbäume
heben sich in leuchtender weißer Frische über die schwarzen
Ruinen der verbrannten Häuser . Die M -rde scheinen den
Leichtsinn des jungen Tages zu fühlen, sie fallen aus dem
Trab in Galopp, wie sie es nach diesem schweren Winter wohl
sonst kaum mutwillig tun . Das menschliche Leben schläft noch,
die Pferde schlafen in den Holzställen der kleinen Waldstätte,
die überall zwischen den Kiefern und Fichten in langer Win¬
terarbeit emporgewachsen sind. Es ist friedlich, tief ftiedlich,
gleichmäßig klopfen die Hufe den Wiefenboden, leise knarrt
das Lederzeug. Da kommt eine kleine Gruppe aus der Rich¬
tung der Front , der wir nun nahe sind. Zwei Grenadiere.
In der Mitte zwischen ihnen grinst das Gesicht eines russi¬
schen Gefangenen : „Ein Überläufer ", sagen die Leute. Er
ist eben noch, kurz bevor es hell wurde, zu den Stellungen
geschlichen. Sein gutmütiges Bauerngesicht ist ganz voll Stolz
über die gelungene Tat . Für ihn ist der Krieg zu Ende. „Sie
treiben das gottverfluchte Sturmlauftn "̂ sagt der Mann . Er
meint damit das Ausbilden des Rekrutendepots im Rücken der
russischen Front . „Aber man kann nicht wissen, ob sie ernst
machen." Bor dem Ernst des Augenblicks, da die Übungen
zur gräßlichen Wirklichkeit werden, ist er eben davon gelaufen.

stellungen und bewirkte, daß viele Geschütze, die die Russen
schon erobert hatten , von uns zurückgenommen wurden . Solche
Heldentaten füllen die Geschichte eines jeden Tages aus.

Übertreibungen im amtlichen russischen
Bericht.

Die russischen Erfolge auf weite Teile der österreichischen
Rordostfront ohne Einfluß und Nachteil.

W. T.-B. Petersburg , 14. Juni . (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht vom 12. Juni : Westfront : Infolge heftigen
Gewitters  im Süden Rußlands trat heute nackt eine
zeitweilige Störung der drahllichen Verbindungen ein, so daß
das Eintreffen der Frontberichte verzögert wurde und Die
Nachrichten über die Tätigkeit der Armeen infolgedessen etwas
urckokkständig sind. Inzwischen bestätigen die eingegangenen
Frontberichte , daß die Offensive der Truppen des Generals
Brussilow auch gestern noch audaverte . In manchen Ab¬
schnitten wird der geschlagene Feind weiter verfolgt. Stellen¬
weise wird noch erbittert gekäinpft, da der Feind verzweifelte
Gegenangriffe macht. Die Gesamtzahl  der eingebrachten
Gefangenen  ist auf 1700 Offiziere und 118 000 Soldaten
gestiegen. (Der vorhergehende amtliche russische Bericht
meldete als Beute 124 Geschütze, 180 Maschinengewehre und
58 Bombenwerfer .) Die feindlichen Gegenangriffe,
denen unsere Truppen Angriffe entgegensetzten, zwangen
uns jedoch, an dieser Stelle etwas zu rü ckzu g eh en ; es
wttd dort weiter mit zunehmender Heftigkeit gekämpft. Im
Abschnitt südlich des Dnjesters erreichten unsere Truppen
bereits den Brückenkopf von Zaresczhki ; sie kämpften um die
Vorstädte der Stadt Tschernowitz, wo starke Explosionen be¬
obachtet wurden . Der Feind sprengte die Brücke bei dem
Dorfe Mahaly , östlich Tschernowitz.

Von zuständiger Stelle wird dazu bemerkt: Diesen An¬
gaben ist vor allem entgegenzustellen, daß die Russen natur¬
gemäß über Gefangene und Beute Zahlen von
beliebiger Höhe  veröffentlichen können, da Beweis und
Gegenbeweis unter den augenblicklichen Verhältnissen
schlechterdings nicht zu erbringen sind, und daß auch der Zweck
ihrer ins Maßlose gehenden Übertreibungen  durchsichtig
genug ist. Gewiß kann cs bei rückgängigen Bewegungen nicht
vermieden werden, daß viele verwundete und auch uuver-
wundete Kämpfer in dre Hände des Feindes fallen ; ist es
doch mitunter gerade das Schicksal tapferer , zäh ausharrender

' Abteilungen , daß ein verhältnismäßig großer Teil der Ver¬
luste auf Gefangene entfällt . Aber cs braucht nicht erst be¬
tont zu werden, daß unsere Gesamtverluste — 2 :c
blutigen und die an Gefangenen — auch nicht entfernt
an jene Zahlen heranreichen, die die Russen allein als
Summe der Gefangenen aniühren , und ebenso sicher ist eS,
daß die blutigen Verluste des Feindes,  der sein
Menschenmaterial noch rücksichtsloser opfert als je früher und
bei dem 40 Glieder tiefe Angriffe  nicht zu den
Seltenheiten gehören, unsere Gesamtverluste um das
Doppelte und Dreifache  überragen . Daß einer unsere:
Generale gefangen genommen worden sei, ist uns ganz neu.
Was die russischen Angaben über die Beute  anbelangt , so
ist es klar, daß bei der Räumung unserer Stellung nicht alles
Material geborgen werden konnte und namentlich ohne Be¬
spannung eingeführte und eingebaute Geschütze
älterer Konstruktion preisgegeben werden mutzten, doch sind
auch in dieser Hinsicht die Angaben des Feindes über alles
Ataß hoch gegriffen . Wenn schließlich der Feind behauptet,
daß er unsere ganze Nordostfront vom Pripjet bis zum Prutb
durchbrochen habe, so zeigen unsere amtlichen Bericht- vom
12. und 18. Juni durch p r ä z i s e O r t s a n g a b e n, wre viel
von dieser Phrase zu halten ist. Es sei dabei gar nicht näher
ausgeführt , daß wir Dubno ohne einen Gewehrschuß frei-
gegeben und oaß wir bei Kolk:  und So ko  l dem Gegner
sch wereSchlappen  zugefügi baben. Allein die Nennung
der Namen Buczacz, Wicniewczyk, Kozlow, Worobiwwka,
Neu-Meksi'.iiec, Sopanow , die Erwähnung von Sokol, Kolkt,
Czaterysk — von lauter Orten , die tu den letzten 9 Monaten
relativer Ruhe immer wieder als Punkte unserer Frontlinie
angeführt wurden — beweist deutlich genug, daß die durch
das Zusammenziehen überlegener Massen an einzelnen
Stellen erkämvften russischen Erfolge auf weite Teile unserer
Nordostfront ohne Einfluß und Nachteil  geblieben
sirld.
Die schweren Offiziersverluste der Russe«.

Br . Basel, 14. Juni . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Die
„Basler Nachr." melden aus Petersburg:  Das Haupt-
quartier des Generals Brussilow, bei dem sich gegenwärtig
auch die Generale Rußki und Iwanow  befinden , ist
immer noch in Winiza -Podolien , wo neuerdings der Hofzag
des Zaren  eingetroffen ist. — Die amtlichen russischen
Meldungen über die Verluste der angreifenden Armee Brussig

er hat die Beschäftigung im Graben , den Augenblick, da der
Rekrut zum Schützengrabenmann wird, gar nicht erst abge-
wattet . „Wer klug ist, bedenkt den Weg", sagt das russische
Sprichwort . Es muß gar nicht leicht gewesen sein, dieses
Überlaufen , für den Rekruten . Zufrieden trollt er mit seinen
Begleitern ab.

Er ist einer von den vielen, die täglich über die Linren
finden . Jeden Tag fast wird fo ein Überläufer zum Divi-
stonsstab gebracht. Es ist ja natürlich nicht gerade die Elite
des rusfffchen Heeres , die da für ihre Person den Krieg Krieg
sein läßt , aber sehr dumm sehen diese Überläufer meist auch
gerade nicht aus . Ganz ruhig faßte einer die Frage ẑusam¬
men : Sage mir , wofür ich kämpfen soll, und ich will kämpfen.
Der Unteroffizier ist ein dummer Teufel , der sagte, weil man
kämpfen muß. Warum ? Für Rußland ? Ich sage, für
Rußland ist dieser Krieg ein Unglück. Nichts als ein Unglück.
Er zuckte die Achseln, wie sie nur ein Russe verziehen kann.
Gleichgültigkeit, Hoffnungslosigkeit, Aufgeben jeden Willens,
Zweifel an jedem Wert lag in diesem einen langsamen
Achselzucken: „Niffchewo!"

Anders sind die Gefangenen . Wenigstens viele. Die
lebhafte Patrouillentätigkeit in diesem Frontteil bringt ja
jeden Tag fast auch Gefangene in unsere Hand . Beim Dorf
Sutkow wurde , während der Rest der übrigen Russen nieder¬
gemacht wurde oder floh, ein Mongole nach heftigem Bajonett¬
kamps gefangen. Er war stumpf und krank, wußte von nichts,.
verstand kaum Russisch, aber er hielt sich gut , und nur dann
fiel seine ganze Haltung zusammen, als die Deutschen den
Kranken natürlich gut und zweckenffprechend behandelten.
Vielleicht hat man ihm das Märchen erzählt, das man den
Truppen in Wilna , als es noch russisch war , erzählt hat , die
Deutschen seien Teufel und trügen Hörner . Ein Märchen,
das übrigens auch viele brave und unwissende Wilnaer ge-
glaubt h-bsn . -ün Lilm bewies ja die Wahrheit . Es war ein

low lauten in dem von der Petersburger Telegraphen -Ageniur
cmsgegebenen Text so, daß manche Regimenter fast
alle Offiziere verloren  haben . In der von Reuter
aus-gegebenen Übersetzung ist diese Angabe noch enthalten.
Dc gegen fehlt sie in der Übersetzungder Agence Havas, in der
nur noch von Verlusten au Offizieren und Soldaten die Rede
war , die noch nicht bekannt gegeben werden dürften . Da in
der russischen Armee mehr als in jeder anderen das Fehlen
von Offizieren sehr schwer empfunden wird, ist die Nachricht
von so schweren Offiziersverlusten für die Bewertung der
Stoßkraft der russischen Offensive sehr von Belang.
Rasputin beim Zaren in Ungnade gefallen.

Br . Christiani «, 14. Juni . (Eig. Drahtberrcht. Zeus. Bin .)
Durchreisende gut unterrichtete Russen berichten, Rasputin
sei bei dem Zaren in Ungnade gefallen, was ein Werk des
Ministerpräsidenten Stürmer sei. Rasputin werde demnächst
noch Amerika  auswandern . Der russische Mönch Jlliodor,
der seit Jahren al§ Flüchtling in Christiania weilt , reiste am -
12. Juni mit dem Dampfer „Bergensfjord " nach New
Uork ab.
Russische Lügen über die polnische Legion.

W. T.-B. Wien , 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Von russischer
Seite wird im neutralen  Ausland verbreitet , daß die
polnische Legion gänzlich vernichtet,  bezw . gefangen sei.
Diese Nachricht ist vollkommen unwahr.  Die polnffche
Legion schlug sich tapfer und wies alle russischen Angriffe ab.

Oie Ereignisse aus dem Valkan.
Wertere feindliche Befestigungen bei

Saloniki.
W. T.-B. Amsterdam, 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe - \

licht.) Einem hiesigen Blatte zufolge meldet „Ward Price,
daß die Alliierten außerhalb der bestehenden Feldbefestigun- ;
gen rings um Saloniki eine neue, näher an die feindlichen
Linien vorgeschobene Verteidigungslinie anlegen.
Lärmende Kundgebungen gegen Venizelos

in Athen.
W. T.-B. Amsterdam, 14. Juni . (Nichtamtlich Drahtbe-

ncht.) Aus Athen wird der „Times " gemeldet, daß es dort nach
einem militärischen Feste zu Demonstrationen gegen Venizelos
gekommen ist. Die Manifestanten zogen nach den Redakttoncn
der venizelistischen Blätter  und zertrümmerten die
Fensterscheiben. Dann begaben sie sich vor Venizelos Woh.
nung , « o es zu lärmenden Kundgebungen kam.

Der amtliüre türkische Bericht«
W . T .-B . Konstsntinopel , 14. Juni . (Nichtamtlich.-

Das Hauptquartier teilt mit : ~ .
Au der Sroffront  wurde der Feind in der

Gegend von Felahie  bei einem Zusammenstoß mit
erncr auf dem rechten ltfer des Tigris vorgchendeu
englischen Eskadron besiegt und zum Rückzug  ge¬
zwungen . Wir erbeuteten 26 Tiere . Die von unserem
Artilleriefeuer zerstörten Kanonenboote  gm-
gcn im Tigris vollkommen unter.  Wir haben das
durch Beobachtungen unserer Flieger festgestellt.

Im südlichen Iran  greifen p ersisch e Frei¬
will  i g e seit der letzten Niederlage dct Rußen _ ber
jeder Gelegenheit russische Abteilungen an und fugen
ihnen schwere Verluste zu. Letzthin wurde eine 120
Mann zählende russische Kosakenabteilung , dre in drr Ab-
sicht, das englische Lager von Ali Gharbr, östlich von)
Eheik Said zu erreichen, vorging , von einem berittenen
Stamm ans Kurdistan angegriffen ; sie verlor 103 Mann
und alle ihre Waffen , Tiere und Gepäck. In der
Gegend des Euphrat wurde eine Abteilung von 400
Engländern von unseren Freiwilligen vernichtet.

An der K a u k a s u s f r o n t ereignete sich gestern
nichts Wichtiges . Auf dem rechten Flügel und im Zen¬
trum kam es an einigen Punkten zum Kampf zwischen
den beiderseitigen Artillerien.  Im Abschnitt von
Tschoruk wure ein in unsere vorgeschobenen Stellungen
cingedrungenes feindliches Bataillon durch unseren
Gegenangriff vertrieben : wir erbeuteten 2 Maschinen¬
gewehre und Material . Auf dem linken Flügel wurde
ein nächtlicher feindlicher Angriff auf -ine unserer vor¬
geschobenen Stellungen abgeschlagen.

Ein nördlich der Insel K c u st e n erschienener feind¬
licher Monitor  wurde durch das Feuer unserer Ar-

Film , der die alten Germanen mit den Stierhörnern auf den
Helmen darstellte ! Vielleicht hat man es ihm erzählt , viel-
leicht dazu gesagt, daß die Deutschen die armen Russen fräßen,
denn es ist keine Dummheit groß genug, keine Albernheit un-
möglich genug, um sie nicht den russischen Soldaten aufzu¬
binden. Mt Staunen sieht man immer wieder den aussagen-
den Leuten an , daß sie daran geglaubt haben, genau wie sie
ihrem Popen geglaubt haben, daß nach dem großen Sturm¬
angriff die Toten nach 3 Tagen wieder leibhaft und lebendig
auferstehen würden , um das Leben eines russischen Muschiks
weiterzuleben . Genug , dem armen Kerl zerbrach sein Halt,
als er sah. daß die Deutschen auch Menschen, und gute
Menschen scheinbar, sein müßten . Dieser Irrglaube über
deuffches Wesen ist ja in weniger kindlicher Form schließlich
nicht nur der letzte Halt dieser stumpfen, unwissenden russi¬
schen Bauern -Soldaten , sondern für alle, die gegen uns an¬
rennen . In dem Augenblick, da das Jrrsinnsgebäude des
Hasses und der Bosheit zusammensinkt, da man weiß, wie un¬
ser Wollen und Wünschen auf dem Boden echter Menschlichkeit
wurzelt , wird auch die Haltung , die oft heroische Haltung der
gegen uns Kämpfenden zu Ende sein, sie werden zusammen¬
sinken, wie der kleine russische Muschik. Daher der Kampf
um die Augen und Ohren , der die gleiche Hartnäckigkeit wie
der der Geschütze ausrecht erhält.

In der russischen Armee hat dieser Kampf immer seine
besondere Form gehabt, da die Kanäle des Wissens leichter zu
verstopfen waren . Es wurde einfach vor der Front erklärt,
die Deutschen töteten jeden Gefangenen , und die Verbindung
von der Heimat wurde stark kontrolliert und für die nach der
Heimat eine beinahe lustige allgemeine Formel aufgestellt.
Es waren Vordrucke für Postkarten aus dem Feld in der russi¬
schen Armee verbreitet , die anfingen : „Wir haben eine große
Schlacht gewonnen, es geht uns allen gut . . ." Trotz der
Mühe, die man sich auch besonders in letztqx Zeit mit ber Der-
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tillerir vertrieben, die feindlichen Depots auf dieser
Insel und anf der Insel Hakim beschossen. Am 11. Juni
riefe« unsere Flugzeuge bei einem Angriff mit Bom¬
be« und Maschinengewehren auf das englische Lager
am Sueskanal bei Raman und Kantara große Unord¬
nung hervor, griffen ebenfalls ein englisches Wasser¬
flugzeug an und zwangen cs, auf das Mutterschiff zu¬
rückzukehren, von dem es abgeflogen war.

Der Krieg gegen Italien.
Die Kundgebungen der Kriegsparteiler

in Italien.
W. T .-B. Bern , 14. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Mailänder BlätGrn Mfolge finden seit Sonntag in Mailand
abends regeln,, ' ' ig Demonstrationen der interventio¬
nistischen Verbindungen  statt , wobei zur Aufrecht-
erhaltung di r Ordnung sogar Truppenaufgebote notwendig
sind. Die Demonstranten verlangen unter Abbasso-Rufen auf
di« Sozialisten und Neutralisten ein nationales
Ministerium  unter Bissolatti.
Der Eintritt Sonninos in das Kabinett eine

Garantie für den Vierverband.
8r . Lugano, 14. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Der

Eintritt Bissolatti s und Sonninos  in das neue Ministe-
rimn scheint gesichert  zu sein. Sonnino ist zwar den touan-
gebenden Kriegsparteilern persönlich wenig angenehm, da gerade er
die Hauptschuld an Salandras Isolierung in der Kammer trug,
doch verlangt der e n g l i s che B o t s cha s t e r im Bunde mit
seinen sranzösischen und russischen  Kollegen den Eintritt
Sonninos als Garantie für den Bierverband . Sonnino soll für
sein Verbleiben im Amte gewisse Bedingungen gestellt haben. Die
Aufnahme Bissolattis ist so gut wie sicher, da die Kriegsparteiler
geschlossenfür ihn sind, ja , ihn am liebsten als MinisterpräsideM
sehen. Aber auch Bissolatti hat gewisse Wünsche, so vor allem
sein Spezialsteckenpferd, dieKriegserklärunganDeutsch-
lcnd.  Ob er schließlich hieraus verzichten wird , ist unbestimmt.
Jedenfalls hat die Piazzapartei ihren Generalsekretär nach Rom
entsandt, mn den Sitzungen der parlamentarischen Kriegspartei
beizuwohnen und ihnen den Willen der Piazza aufzuzwiugen.
Widrigenfalls wird mit der Revolution gedroht.

Die Geldsendungen an kriegs- und zivil¬
gefangene Deutsche in Frankreich.

W. T.-B. Berlin , 14. Juni . (Amtlich.) Von den Geld-
Sendungen an kriegs- und zivilgefangene Deutsche in Franko
reich werben neuerdings infolge Verordnung deS französischen
Kriegsministerimns 20 Prozent einbehalten und der franzö¬
sischen Staatskaffe zugcführt . Die französische Regierung sucht
diese willkürliche Maßregel durch den Hinweis zu rechtferti¬
gen, daß in Deutschland Geldanweisungen an kriegs- und
zivibgefangene Franzosen zum Gold-Parikurs ausgezahlt wer¬
den und nicht zu dem für die Empfänger derartiger Geld¬
sendungen vorteilhafteren niedrigeren Kurs , den die deutsche
Mark gegenwärtig infolge der Verminderung der deutschen
Ausfuhr im neutralen Ausland besitzt. Dieser Standpunkt
der zuständigen deutschen Behörden ist rechtlich an sich unan¬
fechtbar. Im Jntereffe der beiderseitigen Kriegs- und Zivil-
gefangenen wird jedoch beabsichtigt, mit der französischen Re¬
gierung unter Hintansetzung des grundsätzlichen Standpunktes
ein erträgliches Abkommen über die beiderseitige Behandlung
von Geldsendungen an Gefangene zu vereinbaren . Das Ab¬
kommen wird rückwirkende Kraft besitzen, so daß die jetzt zu¬
rückbehaltenen Beträge nachträglich auch an die kriegs- und
zivilgefangrnen Deutschen in Frankreich zur Auszahlung ge¬
langen . Für die Angehörigen besteht demnach keine Befürch¬
tung , daß die jetzt zurückgehaltenen 20 Prozent für den Emp¬
fänger endgültig verloren sein könnten.

Die Reichsbekleidungsstelle . X
Die Freiliste.

Auf Grund der ihm durch die Verordnung über die Rege¬
lung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1016 erteilten Voll¬
macht hat der Reichskanzler ein Verzeichnis derjenigen
Gegenstände erlaffen, auf welche die Vorschriften der Be¬
kanntmachung, abgesehen von einigen Ausnahmen , keine
Anwendung  finden (Freiliste ). Insbesondere fallt
für die in der Freiliste enthaltenen Waren der Jnventur-
zwang fort . Für sie ist auch ein Bezugsschein nicht erforder¬
lich. Ihr Verkauf unterliegt nicht der Beschränkung auf
20 v. H. während der /Übergangszeit . Wohl aber finden die
Borschrrsten, wonach Großhändler nur an solche Abnehmer

-flegung der Arme« gab, scheint aber die Ansicht, daß es einem
in der russischen Armee gut gehe, doch eben nur die auf den
amtlichen Vordrucken maßgebende zu sein, denn die Zahl der
Überläufer , die immer in den letzten Monaten mehrere
Hundert erreichte, hat etwa im Ostermonat , von dem mir die
Zahl bekannt ist, die bemerkenswerte Hohe von über 800
Mmm allein an der Front der Hindenburgfchen Armeen er-

^Es ist trotzdem schwer, aus dieser erstaunlichen Zahl all¬
gemeine Schlüffe auf die russische Armee zu S' ehen. Sie ist
nach den großen Erschütterungen in manchem 'brer Tei e von
Zerrüttung kaum allzu fern gewesen, und sie hat sich immer
wieder überraschend schnell erholt. >Sie hat schon tn allen
früheren Feldzügen des heiligen Rußland Niederlagen und
Nie^ rlagen merkwürdig gut überstanden, und der russische
Muschik wird auch jetzt angreifen , fallen, sterben, wenn ihn
die ^ staken vortreiben , „das kleine graue Vieh , wie sie ihn
nennen , wird noch einmal die Leichenhügel, die furchtbaren
Leichenhügel vor unseren festen Linien türmen . Vielleicht
bald, vielleicht viel später, es wird ja nicht einmal von den
russischen Führern abhängen, sondern von dem Nachdruck, den
die Verbündeten ihren Notrufen und Befehlen geben, von
englischem Geld, von französischem Werben, von italienischem
Geschrei. Ich sehe die trostlosen graublauen , ergebenen
Au§ n des russischen Überläufers an. diesem stehlenden
Montag : „Wofür ? Für Rußland ? N,tschm>o . (Jens . Bln .)

RolfBrandt,  Kriegsberichterstatter.
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Ware liefern dürfen , mit denen sie bereits vor dem 1. Mai
1016 in dauernder Geschäftsverbindung gestanden haben, die
Vorschriften über die gewerbsmäßige Herstellung von Be¬
kleidungsstücken und ie Vorschriften über die der Reichs¬
bekleidungsstelle zustehenden Kontrollbefugnisse Anwendung.
Die Einschränkung des Verbrauchs solcher Gegenstände, die
hauptsächlich dem Luxus oder der Annehmlichkeit dienen, ist
durch kein öffentliches Jntereffe geboten; sie würde vielmehr
weiten Kreisen zum Nachteil gereichen, weil sie viele Per¬
sonen, die mit der Herstellung solcher Erzeugnisse beschäftigt
sind, brotlos macht. Indirekt werden durch die Freigabe sol¬
cher Erzeugnisse Waren gespart, deren die Masse der Bevöl
kerung zu ihrer Bekleidung bedarf. Auch mußte vermieden
werden, daß bereits fertiggestellte, der Mode unterworfene
Konfektion nicht am Lager bleibt, dadurch unmodern und
teilweise wertlos wird und zum Schaden der Allgemeinheit
verloren geht.

Die Freiliste , deren eingehende Durchsicht
für jeden Gewerbetreibenden notwendig ist, enthält u. a.
Stoffe aus Seide und Halbseide sowie gewisse Waren daraus,
Bänder , Kordeln, Schnürsenkel, Hosenträger, Strumpfbänder,
Spitzen, Besatzstickereien, Tapisserien , Mützen, Hüte, Schleier,
Schirme, Teppiche, Bettüberdecken, farbige Tischdecken, abge¬
paßte Gardinen und Vorhänge, Tüllgardinen , gewisse wollene
Damen - und Mäntelstoffe, gewisse baumwollene Kleider- mid
Schürzenstoffe, gewisse Herrenstoffe, Pelz«, Säuglingswasche,
Taschentücher, Korsette und Korfetffchoner, gemusterte weiße
Tischzeuge, Kragen , Manschetten, Krawatten u. a. m. Viel¬
fach sind Stoffe und Waren freigegeben, deren Preis eine be-
stimmte Grenze überschreitet, wie z. B. fertige Rockanzüge für
Herren über 15 M„ Damenmäntel über 60 M., Kleinhandels¬
preis . Eine künstliche Erhöhung billiger Waren auf oder über
diese Freigrenze ist unzulässig, weil nach der am 6. April 10
in Kraft getretenen Bundesratsverordnung über die Preis¬
beschränkungen Web-, Wirk- urtb Strickwaren zu keinem hohe
ren Preis verkauft werden dürfen als dem, den der Ver¬
käufer bei Gegenständen und Verkäufen gleicher oder ahn-
licher Art innerhalb der Kriegszeit vor dem 1. Februar 1916
-uletzt nachweislich erzielt oder als Verkaufspreis festgesetzt
hat . Fehlt es an einem solchen Preis oder sind d,e Ge¬
stehungskosten zuzüglich Unkosten und angemessenen Gewinne
höher als dieser Preis , so sind die Gestehungskosten zuzüglich
Unkosten und angemessenen Gewinne maßgebend. Jeder
Käufer , welcher glaubt , übervorteilt zu sein, kann binnen
2 Wochen nach Abschluß des Kaufs Fesfftellung des Preises
durch ein Schiedsgericht beantragen.

Der Reichsbekleidungsstelle und den zur Überwachung der
Vorschriften betrauten Personen sind umfangreiche Befug¬
nisse zur Kontrollierung der Durchführung
der Verordnung  gegeben . Sie können u. a. Waren¬
lager besichtigen, Auskünfte einholen und Geschaftsaufzeich-
nungen einsehen. Die zuständige Behörde kann Betriebe
schließen, deren Leiter sich in Befolgung der Pflichten, die
ihnen durch die Verordnung auferlegt sind, unzuverlässig
zeigen. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ver¬
ordnung sind mit Gefängnis oder Geldstrafen bedroht.

Der Verkehr mit  Web-. Wirk- und Strick¬
ware««

W T .-B . Berlin , 12. Juni . (Amtlich) Der Bunderrat hat
unter dem lO.Juni 1916 eine eingehende Verordnung über dieRegelung
dc^ Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren sirr die bürgerliche
Bevölkwuna erlassen. Me Regelung soll Haupt ächlich e,neu spar-
samen ^Verbrauch ter vorhandenen Bestände h^ suhrm damüauch bei noch so langer Kriegsdauer am Friedensschluss sur me m
ibre bürgerlichen Berufe girückkehrenden Kroger genügend Stoffe
vorhanden sind. Daneben sollen die benötigten Stoffe für die Be¬
hörden sowie öffentliche und private Krankenanstalten bereit ge¬
stellt und die Herstellung wie der Vertrieb von Ersatzstoffen geordert
werden Mit der Durchführung dieser Ausgabe wird die Reichs-
bckleidungsstelle betraut . Sie besteht aus einer Verwaltungsab-
teiluna die sich aus dem Vorstande und einem Beirat zusammen-
setzt und einer Geschäftsabteilung. Als solche wird die Reich b̂e-
kleidungsstelle der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft angegliedert,
die aus diesem Gebiete schon eingearbeitet ist. Vorsitzender der
Reichsbekleidungsstelle ist Geheimer Rat Oberbürgermeister Dr.
Beutler Die Verbrauchsregelung soll errewht werden in der
Übergangszeit bis zum 1. August 1916 durch Me Beschränkung des
Absatzes im Kleinhandel auf 20 Pro, , des Jnventurergebnisses bei
Mm Geschäft. Von da an dürfen unter die Verordnung fallende
Web- Wirk- und Strickwaren im Kleinhandel nur gegen Bezugs¬
schein an die Verbraucher abgegeben werden, der dem Antragsteller
von der Behörde seines Wohnsitzes ausgestellt wird. Jeder Klein¬
händler mit diesen Stoffen hat unverzüglich eme Inventur der-
artiaer in seinem Besitz sich befindlichen Waren mit Einsetzung der
Pre ?" aufzunehmen. Während der Inventur besteht V-rkaM-
sperre. Fabrikanten und Großhändler dürfen nur an solche Ab-
nchmer liefern , mit welchen sie bereits vor dem 1. Mai 1916  m
dauernder Geschäftsverbindung standen. Von der Berbrauchsein-

nen " von F . A. Schmid - Noerr  zur Uraufführung für
das Mannheimer Hoftheater . — Michael B o h n e n, der neue
ausgezeichnete Bassist der Berliner  Hofoper , wird in da?
Fach des Heldenbaritons übergehen. Er wird im nächsten
Winter zunächst die Wotanpartien in Wagners Ring singen.

Bildende Kunst und Musik. Die Wiener  Hofoper hat
Paul v. Klenaus  Ballett „Klein Jdas Blumen
das vor kurzem an den Hostheatern in Stuttgart und Mann-
heim ungewöhnlich großen Erfolg erzielte, vertragsmäßig er-
worben ; das Werk wird als eine der ersten Novitäten der
kommenden Spielzeit zur Aufführung gelangen. Klenaus
Ballett ist für die nächste Spielzeit auch bereits von den Hof-
theatern in München, Wiesbaden,  Darmstadt sowie von
den Stadttheatern in Frankfurt , Leipzig, Breslau , Bremen,
Düsseldorf usw. zur Aufführung angenommen worden. —
In Lille  führte das König!. Hoftheater in Stuttgart die
„Meistersinger" aus. Den Liller Aufführungen voraus ging
ein erläuternder Vortrag des bekannten Wagnerforfchers Pro¬
fessor Dr . Richard Sternfeld (Berlin)

Wissenschaft und Technik. Der „L.-A." meldet aus
Kopenhagen:  Der Nobelpreisträger der Medizin für
1015 Dr . Robert B a r a n h, der seit Kriegsausbruch in russi¬
scher Gefangenschaft gehalten wurde, ist fr ei gelassen
worden. Er ist am 7. Juni in Haparanda eingetroffen. —
Aus Amsterdam  liegt uns folgender Drahtbericht vor:
Der Korrespondent der „Times " in B u e n o s-A i r e s mel¬
det : Ein Fischdampfer aus Uruguay , mit drahtloser Tele¬
graphie ausgerüstet und 26 Mann und einem Arzt an Bord,
hat Montevideo verlassen, um zuerst Shackleton von den
Falklandinseln  abzuholen und dann nach der
Elefanteninsel weiterzufahren , wo 22 Mann der Expedition
dhatzÜLt,«» find.

schränkung sind eine Reihe von Waren ausgenommen, wie
stosse, Batiste , Schirme , Schleier usw., die unter den 34 Nummern
in der sogenannten Freiliste verössentlicht sind.

Deutscher Reich.
» Hof- und Personal - Rachrichte». Prinz Joachim von

.̂ rrußen  und Gemahlin sind in Kassel angekommeu und im
Prinzenpalais abgestiegen.

TM. Justiz -Personalien . Im Kriege fand den Heldentod Jusfi-
anwärter Otto Flick aus Wiesbaden.

Heer und Flotte.
Militärische Di-ustjubiläen. Eine Reihe von Generalen, die

bei Ausbruch des Krieges von 1866 aus dem Kadettenkorps m das
Heer eimraten , kann am 13. d. Ri . aus eine 50jährlge Zugehörigkeit
zur preußischen Arniee zurückblicken. Es sind dies u. a. die folgen¬
den: General der Infanterie z. D. Friedrich v. Bock und
P o l a ch, der zuletzt, von 1903 bis 1907, kommandierender Gen« al
des 9. Armeekorps in Altona war . Er ist ein jüngerer Bruder des
verstorbenen Generalfeldmarschalls v. Bock und Polach. — General
der Infanterie v. Lieberi.  der bekannte Kolonialpolitiker, hat
seine militärische Laufbahn im 58. Infanterie -Regiment begonnoa,
in dem er auch die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitmachte. 1W6
wurde er als Gouverneur an die Spitze der Verwalimig des Schutz¬
gebietes Dcutsch-Ostasrika berufen und hat diesen Posten vier Jahre
hindurch fest 1897 gleichzeitig als Kommandeur der Schutztrupp«
versehen. 1901 kehrte er wieder nach Deutschland zurück und fand
hier als Kommandeur der 6. Division Verwendung, bis er 1903 in
den Ruhestand trat . Bei Ausbruch des Krieges stellte er sich der
Heeresverwaltung wieder zur Berfügung ; er steht seitdem an der
Spitze einer Division im Felde. — Generalleuwant Egon von
Schul , ist 1866 in das 26. Jnsanierie -Regimcnt eingetreten mW
stand zuletzt, von 1904 bis 1906, an der Spitze der 4. Divis,ou m
Bromberg . 1908 wurde er geadelt. — Generalmajor z D DilhÄm
Eben  wurde am 13. Juli 1866 Portepee -Fähnrich ,m 2. Garde-
Grenadier -Regiment und hatte zuletzt, bis 1903, die Führung der
79. Jnfanterie -Brigade . — Das goldene MUitärjubilaum begingen
ferner die Generalleutnants z. D . Stein v. Kamienski,
v Raven  und Waldemar v. Hennigs,  zurzeit Gouverneur
der Festung Grandenz , der bis vor Ausbruch des Krieges m Steg-
litz im Ruhestand lebte und hier in sozialer und politischer Hinsicht
eine rege Listigkeit entfaltete.

Bersoual - Veränderungen. Müller,  Walter (Wiesbaden),
Bi -efeldw., jetzt in der Pion .-Komp. Ü86, zum Leut der Res der
Pion , befördert . * Ammann (Karlsruhe ), Bizeseldw. des Pion .-
Bats . Nr . 25, jetzt im Pion .-Regi. Nr . 25, zum Leut, der Res. der
Pion , befördert. * Lönholdt,  Hauptm . der Landw. L D.
(2 Frankfurt a . M .), zuletzt Hauptm . der Landw.-Piou . 2. Amgeb.,
jetzt Bats .-Kom. im Pion .-Regt . Nr . 25, den Chsrakier als Major
erbalten . * B i b r a n s , Vberleut . der Res. des Jns .-Regts.
Nr 88 (Halle a. S .), jetzt bei der Eisenb.-Bau -Komp. 82, zu den
Res.-Offizieren des Eiscnb.-Bats . Nr . 4 versetzt. * Pingel,
Unterofs. im Jnf .-Regt . Nr . 87, zum Fähnr . befördert. » Sund-
selb,  Oberleut , der Res. des Füs.-Regts . Nr . 86 (2 Hamburg ),
jetzt im Jnf .-Regt . Nr . 87, zum Hauptm . befördert. * Howindt
(1 Hamburg ), Trenktrog (Kiel ), Britz lus . GoeserlSt.
Wendel), Espenschied (Mannheim ), Kappe /Meschede ),
Röhl .(Wiesbaden ), Rade macher (Stade -, Heilbrunn
(Göttingen ). Schulte (Siegen ), Oblasser (Sambrucken ), Bi,e-
seldw. im Jnf .-Regt . Nr . 87, zu Leuts, der Res. dieses Regts . be-
fördert.

flus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
vke Sleischversorgnng Wiesbadens.

Die Zuschrift des Geschäftsführers der „Hotel- und Gast-
Wirte-Jnnung ", die wir in der gestrigen Morgen-Ansgabe
veröffentlicht haben, hat vielfach Widerspruch geftmden. Und
es ist so, wie in der letzten Stadtverordnetenfitzung gesagt
-wurde: die Bürgerschaft wird nicht leicht zu überzeugen sein,
daß die Art -der Verteilung des Fleisches an die Fremden und
die Einwohner gerechffertigt ist. Was wir davon halten, haben
wir in der letzten Sonntagsnummer ausgeführt ; ganz zu-
ftieden sind wir auch nicht, wir meinen aber, im Inter¬
esse der Aufrechterhaltungder Kurindustrie,
die nun einmal leider der Lebensnerv der wirffchastlichen
Existenz Wiesbadens ist, müsse sich die Bevölkerung mit der
Taffache abfinden , daß die Gäste der Stadt mehr Fleisch er-
halten werden als die Einwohner selbst, so lange die Verhält¬
nisse nicht so schlecht werden, daß eine weitere Rücksichtnahme
auf die Kurindustrie ein Verbrechen an der einheimischen Be¬
völkerung wäre . Vorläufig muß mit Geduld abge¬
wartet  werden , wie sich die Verhältnisse nach der Eirffüh-
rung der Fleischkarte gestalten. Wir hoffen, daß sie erheblich
besser werden, als sie gegenwärtig  sind. Zurzeit find sie,
das kann niemand bestreiten und wick> auch vom Magistrat
nicht bestritten werden können, durchaus unbefriedi-
gend,  nicht sowohl, weil das Fleisch knapp ist, sondern vor
allem deshalb, weil taffächlich die Bevölkerung Wiesbadens,
so weit sie auf die eigene Küche angewiesen ist, ganz erheblich
schlechter gestellt ist ' als die Fremden und die Kostgänger der
Wirtschaften. In mchreren Zuschriften zu der Kundgebung
der Innung wird die Taffache unterstrichen, daß zwar bei
den sogenannten „Menüs " nur ein Fleischgericht gegeben
werde, daß aber wohl in den meisten Gastwirtschaften an den
Fleischtagen eine ganze Anzahl Fleischspeisen der verschieden¬
sten Art auf der Karte stehen. Ein Gast, der mit einer
Fleischspeise nicht genug hat, findet leicht Mittel und Wege,
sich noch ein zweites Fleischgericht zu beschaffen. Das Publi¬
kum fängt auch an — das kommt ebenfalls in einigen Zu¬
schriften zum Ausdruck — die Flerschvorräte der Metzger mit.
dem, was in den Läden verkauft wird, zu vergleichen, und
auf diese Weise bildet sich die Meinung heraus , es werde tat»
sächlich in viel zu reichlichem Maße für die Küchen der Gast¬
wirtschaften Fleisch geliefert. Das schafft Unzufriedenheit,
und es ist daher gut , daß die Fleischverteilung nach Bezugs-
karten vor der Tür steht. Es wird sich sehr empfehlen, wen«
die zur Verfügung stehenden Fleischmengen für die volle Zu¬
teilung der 600 Gramm an die Fremden , der 375 Gramm au
die Passanten und der 200 Gramm an die Einwohner nicht
ausreichen sollten, nicht die Rationen der Einwohner, sondern
in erster Linie die der Fremden und Passanten zu kürzen.
Wir setzen aber große Hoffnung auf die Neuregelung und
sind überzeugt , daß bet gutem Willen auf beiden Seiten die
Fleischversorgung der Bevölkerung vom 21. Juni an bedeuten-
besser werden wird, als sie heute ist.

allgemeine NShrpflicht.
Das Wort , das neuerdings gern als Schlagwort verwen¬

det wird, ist an sich vortrefflich. Die Produktion von Leben».
Mitteln ist in unserem kriegsumtobten, von den meisten Zu-
fuhrgebieten abgeschlossenenVaterland nicht Geschäft, nicht
private , durch bloßes Gewinnstreben bestimmte Erwerbstätig-
keit, sondern öffentlicher Dienst, patriotische Pflicht. Furm«
wie«»«» muß da« betont, bi« in da« entlegenste  Dorf
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Erkenntnis getragen werden, daß die Nation heute verlangt
— verlangen darf und — verlangen mutz —, daß jeder, der
Nahrungsmittel zu erzeugen imstande ist, seine ganze Kraft
an dieses Werk setze. Der Fleitz der Hände, die unseren Boden
bebauen, ist ebenso wichtig, ebenso unerlählich für unseren
Sieg , wie der Mut , die Tatkraft , die Zähigkeit derer , die drau-
tzen in den Schützengräben liegen und auf dem Meer unsere
Flagge zum Triumph führen.

Aber die Nährpflicht wird praktisch  anders verwirk¬
licht wie die Wehrpflicht. Der Soldat wird vom ersten Augen¬
blick an eingereiht in grotze Gemeinschaften, in Verbände, die
zusammen gehören, zusammen bleiben, zusammen wirken,
unter einheitlicher Leitung stehen. Er ist immer Glied eines
größeren Ganzen , das sein Handeln bestimmt, in dem er Rück¬
halt auf der einen, Zwang auf der anderen Seite findet . Was
er tut , ist bis zu einem weiten Grad Ausfluß zentralen
Willens , der die Masten einheitlich bewegt. Der Träger der
Nährpflicht in der Heimat steht allein Voraussetzungen, Auf¬
gaben, Schwierigkeiten gegenüber, die fast in jedem einzelnen
Fall ihr besonderes Gesicht zeigen, und mit denen er in der
Hauptsache selbst fertig werden muß . Alle — notwendig ge¬
legentliche und vorübergehende — Unterstützung durch das
Eingreifen der Genossenschaften, durch Beratung von Wander¬
lehrern , durch aufllärende Druckschriften läßt doch den größ¬
ten Teil dieser isolierten Selbständigkeit bestehen. Der land¬
wirtschaftliche Produzent ist sein eigener Stratege , sein eige¬
ner Kommandant ; er muß sehen, wie er durchkommt, wie er
aus dem Stück Heimatboden, das ihm anvertraut ist, den
größten Ertrag an den Gütern herauswirtschastet , deren das
Land so dringend bedarf.

Das Wesen der Nährpflicht ist deshalb mehr moralische
Verantwortung als Unterwerfung unter einen tatsächlichen
Zwang . Dem letzteren sind schon technisch enge Grenzen ge¬
zogen; es fehlt uns an Menschen, um Millionen von Betrie¬
ben sachverständig, unter Berücksichtigungihrer Eigenart vor¬
zuschreiben, was sie tun , und was sie lassen sollen, und um die
Durchführung solcher Vorschriften zu überwachen. Wir können
Anregungen , Richtlinien geben, erwünschte Produktion er¬
leichtern, minder erwünschte erschweren, in tausend Einzel¬
heiten der Verwaltungspolitik nach bestimmten Zielen
drängen . Aber wir können nicht oder doch nur ausnahms¬
weise kommandieren. Die Hauptsache muß die Freiwilligkeit
leisten, das tiefe Bewußtsein von der moralischen Bedeutung
der Nährpflicht.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet : der Offiziersaspirant Vize-
felidwebel Emil Ritter,  ältester Sohn des Restaurateurs
gleichen Namens „Unter den Eichen" in Wiesbaden ; der
Offizierstellvertreter im 2. Landsturm -Jnfanteriebataillon
Darmstadt Fritz Hoffmann  aus Wiesbaden, der bereits
im Besitz der Hessischen Tapferkeitsmedaille ist; der Unter¬
offizier in einem Landsturm -Regiment Georg M o o g, König!.
Hofschreinermeister, aus Wiesbaden. — Dem Leutnant
Tigges,  Adjutant des 4. Bataillons Landwehr-Jnfanterie-
Regiments 15 ist das Fürstlich Lippische Kriegsverdienstkreuz
am Band verliehen worden. T. war früher Lehrer in Wester¬
burg, Unterliederbach und an der Taubstummenanstalt in
Eamberg. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse besitzt er bereits.

— Jubiläen . Herr Rendant A. Kilian,  eine sowohl
in Arbeiter - als auch in Arbeitgeberkreisen bekannte und be¬
liebte Persönlichkeit, ist am 15. Juni 1891 in.,die Dienste der
Allgemeinen Ortskrankenkaste eingetreten und hat damit
einen Wechsel vom Handwerker zum Bureaubeamten voll¬
zogen, der seine Verdienste um die Kasse nur noch zu erhöhen
vermag . Nach sechsjähriger Tätigkeit schenkte man ihm das
Vertrauen , ihm für eine längere Reihe von Jahren das
Doppelamt des Kassierers und Rechnungsführers zu über¬
tragen . Von einer Feier des Jubiläums wurde auf Wunsch
des Jubilars abgesehen, dagegen wurde ihm ein Ehrendiplom
und ein angemessener Geldbetrag überreicht. Seine Be¬
amtenkollegen überreichten ihm eine prachtvolle Standuhr . —
Der Hausmeister des Kurhauses , Herr Eugen Meyer,  kann
heute auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienst der Kurverwal¬
tung zurückblicken. Bor seiner Beförderung zum Hausmeister
war Herr Meyer viele Jahre Aufseher des Tennisspielplatzes
und Lehrer des Tennisspiels . Gerade in dieser Eigenschaft
ist er eine in weiten Kreisen bekannte und beliebte Persön¬
lichkeit geworden.

— „Rauchen verboten". Die Eisenbahndirektion
Mainz schreibt uns : In letzter Zeit sind uns mehrfach Be¬
schwerden von Reisenden über das Rauchen in den
Nichtraucherabteilen  und in den Seitengängen der
D-Züge zugegangen. Das Verbot wird nicht nur von Sol¬
daten, sondern auch häufig von anderen Reisenden übertreten,
ohne daß sie sich anscheinend bewußt sind, daß sie gegen die
allgemeinen Anordnungen der Bahnverwaltung und gegen
die Bestimmungen der Eisenbahnverkehrsordnung verstoßen,
und sich damit strafbar machen. Ferner sind zurzeit viele
Reisende der Ansicht, daß bei Platzmangel in den Zügen,
Männer auch in die Frauenabteile  ausnahmsweise
untergebracht werden dürfen . Dies darf jedoch nach wie vor
unter keinen Umständen stattfinden . Das Personal ist erneut
angewiesen worden, Reisende, die gegen die einschlägigen Be¬
stimmungen verstoßen, unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 553 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr . 272 und der Württembergischen
Verlustliste Nr. 398 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfts¬
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr. 87, 88,
116 und 168, des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 80, der
Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und 87, des Feld¬
artillerie -Regiments Nr. 27, des Pionierbataillons Nr. 21,
des Fernsprech-Doppelzugs Nr . 25 des 18. Armeekorps, der
Fuhrparkkolonne Nr. 2 des 18. Armeekorps und der Sanitäts¬
kompagnie Nr . 2 des 18. Armeekorps.
vorberichte über Xunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankungvon Birgit
kngell findet an Stelle der angekündigtcn Vorstellung„Königskinder"
am Samstag eine Aufführung von „Mignon" statt. Die für „Königs-
linder" gelosten Eintrittskarten behalten auch für „Mignon" Gül-
tiakeit. Die erste volkstümliche Vorstellung„Der Freischütz", weiche
für Mittwcch, den 21. Juni , in Aussicht genommen war, findet be-
reitS am Montag, den 19. Juni, statt. Am Donnerstag, den
22. Juni, nehmen dir volkstümlichen Vorstellungen mit „Prinz
Friedrich von Homburg" ihren Fortgang. Für Dienstag, den 20.,
nnd Mittwoch, den 21., ist Eduard Lichtenstein aus Hamburg für
zwei Gastspiel« verpflichtet worden, und zwar gelangt am Dienstag

_ Wiesbadener Tagblstl. __
„Der Graf von Luxemburg" mit Herrn Lichtenstein in der Tttel-
rolle und am Mittwoch „Polenblut", in welcher Herr Lichtenstein
die Partie des „Baransky" singt, zur Aufführung. Der Vorverkauf
für diese beiden Gastspiele, zu welchen die bisherigen Eintrittspreise
gelten, beginnt am Freitag, den 16., vormittags 9 Uhr.

* Kurhaus. Heute Donnerstag findet 8%, Uhr im Abonnement
unter Kurkapellmeister Hermann Jnners Leitung ein Derrtsch-r
Opern-Abend statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— La»genschwa!bach, 14. Juni . Hier besteht die Absicht, eine
Kriegsküche für  M afst en sp  c i su n g zu errichten. Das
Essen soll unter der Aufsicht der Stadt zubereilet werden und sich
auf etwa 45 Pf. für die Portion stellen. Zunächst soll durch eine
Umfrage das Bedürfnis für eine derartig« Volksspeiseanstalt sest-
geslellt werden.

Sport und Luftfahrt.
* Schwerathletikbeim Podbielski- Sportfest. Der Deutsch«

Rcichsverband bringt beim Podbielski-Sportsest am 25. Juni eine
Anzahl Wettkämpfe zum Austrag, und zwar Gewichtheben in vier
Klassen (Dreikamps), Gewichtsreißen, Ringen in vier Klassm und
Tauziehen von Mannschaften zu 6 Mann ohne- beschränktcs Körper-
gewicht. Gehoben und gerungen wird in vier Klassen, und zwar
Federgewicht(bis 125 Pfund), Leichtgewicht(von 125 bis 145 Pfund),
Mittelgewichtlvon 145 bis 165 Pfund) und Schwergewicht(über
165 Pfund). Meldungen sind an den Deutschen Reichsverband für
Schwerathletik, Karl Heilmann, Berlin, Lynarstraße 9, zu richten.

klus Ladern und Uurorten.
— Bad Aachen, 12. Juni . Am 8. Juni wurden unsere neuen

Kur - und Badeanlagen  nebst den damit verbundenen um¬
fangreichen baukünstlerisch hervorragenden und niit vortrefflichen
Werken der bildenden Kunst geschmückten Bauten durch den Herrn
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Dr. Freiherrn
v. Schorlemer, in Vertretung des Kaisers und Königs eröffnet.
Biele Abordnungenvon Behörden und Städten, sowie ein großer
Kreis geladener Gäste aus der ersten Gesellschaft nahmen an der
Eröffnungsfeier teil. Die neuen, von der Firma Karl Stöhr, Archi¬
tekturbureau und Baugeschäst in München entworfenen und ausge-
sührten Anlagen sind eine Unternehmung der Aktiengesellschaftfür
Kur- und Bädebetrieb der Stadt Aachen in Aachen, deren Aktien-
kapital 1 750 000 M. beträgt: sie haben den Zweck, den Kur- und
Badebetrieb auf breitester Basis zu fördern und zu entwickeln
Allen Ansprüchen in bezug aus reizvolle Umgebung(herrlicher Park
mit altem Baumbestand), Komfort, Hygiene usw. wurde wett-
gehendst Rechnung getragen.

Neues aus aller Welt.
Ei» Raubmord. Berlin,  13 . Juni . Etwa 25 Meter unter-

halb der Saalebrücke bei Saalfeld in Thüringen wurde die Leiche
des Porzellanmalers Hugo Glaser aus Lichte gesunden. Da die
Leiche Strangulationsmarken und an der Stirn eine tiefe, klaffende
Munde ausweist und außerdem Geldbörse und Uhr fehlen, nimmt
man an, daß ein Mord vorliegt.

Grotze Unterschlagungen in einer Banksiliale. Berlin,
14. Juni . Unterschlagungen in Höbe von 80 000 M. wurden bei der
Weißenselser Filiale des Höllischen Bankvereins, A.-G. in Halle,
entdeckt, als bald nach Kriegsausbruchder Prokurist der Filiale,
Karl Gotzrau, cingezogen wurde. Gotzrau hatte sich zu Börsen¬
spielen verleiten lassen und, um die anfänglich geringen Verluste
zu decken, immer größere Summen veruntreut. Der Höllische
Bankverein erstattete keine Anzeige, doch sprach sich die Kunde von
den Unterschlagungen herum, so daß sich die Staatsanwaltschaftda¬
mit beschäftigte. Die Strafkammer in Naumburg, vor der sich jetzt
Goßrau zu verantworten hatte, vertagte gestern das Versabren aus
Grund des Erlasses, wonach Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer
zu ruhen haben.

Handelsteil.
Zur Lage der Kali -Industrie.

Von dem von der deutschen Kaliindustrie im Jahre
1915 erzielten Absatz von 6 799 757 Dz. Reinkali (gegen
9 041 378 Dz. im Jahre 1914 und 11 102 740 Dz. im Jahre
1913) entfielen 82.45 Proz . auf das Inland und 17.55 Proz.
auf das Ausland . Der geringe Absatz an das Ausland,
das im Frieden Hauptabnehmer für die gutbezahlten hoch¬
prozentigen Salze war und der daraus entstandene Ein¬
nahmeausfall hat die Notlage zur Folge gehabt , über die
jetzt aus den Kreisen der Kaliindustrie geklagt wird . In¬
folge des Ausfuhrverbotes fehlte . der Kaliindustrie nicht
nur die auf das Ausland entfallende Absatzmenge , sondern
insbesondere eben der Ausgleich der höheren Auslands¬
preise . Dazu wirkte die Minderung der Förderung und
Absatzmenge ungünstig auf die Gestehungskosten und Ge¬
winnergebnisse der Kaliunternehmungen ein , die weiter¬
hin noch durch die allgemeine Erhöhung der Löhne und
der Preise für die Betriebsstoffe sowie durch das Fehlen
von Beamten und Arbeitern nachteilig beeinflußt wurden.
Da der Kaliabsatz in das Ausland während des Krieges in
wirksamem Umfange nicht freigegeben werden hann , ist
versucht worden , der Kaliindustrie durch Erhöhung der
Kaliinlandspreise , welche an die regierungsseitige Genehmi¬
gung gebunden ist , zu helfen . Die gesetzlichen Preise
waren zwar vom 1. Oktober 1915 ab für Hartsalz und
40proz. Kalidüngesalz um je 1.50 M. für 1 Dz. Reinkali er¬
höht worden und ebenso ist die Propagandaabgabe vom
1. April 1915 an außer Kraft gesetzt worden , doch reichten
diese Maßnahmen nicht entfernt aus, der aus den Kriegs¬
wirkungen hervorgegangenen Notlage der Kaliindustrie mit
einiger Wirksamkeit zu steuern . Diese Maßnahmen konnten
dies um so weniger , als die Ausgaben für Betriebsstoffe
und Löhne weiter steigende Richtung beibehielten . Unter
diesen Verhältnissen konnten die Betriebsgesell¬
schaften der Kaliindustrie  für das Jahr 1915
nur in wenigen Fällen und nur in beschränktem Umfange
Ausbeuten ausschütten und es haben weiter frühere Aus¬
beutewerke wieder zur Zubuße zurückgreifen müssen.
Wenn die wirtschaftlichen Ergebnisse und die geldliche
Lage einer Anzahl von Kaliwerken noch ein leidlich be¬
friedigendes Bild des Jahresabschlusses ergaben , so ist
dieses darauf zurückzuführen , daß die Lagerbestände gegen¬
über früheren Jahren erheblich vermindert , zum großen
Teil vollständig geräumt wurden , während Aus- und Vor¬
richtungsarbeiten wegen der entstehenden Kosten ge¬
stundet wurden . In diesem Sinne wird auch das jetzt
verfügte Verbot des Schachtaufteufens  in
der Kaliindustrie zu gewissen Kostenersparnissen während
des Krieges führen und dadurch in etwas mit seinen
Schattenseiten aussöhnen . Zu Beginn des Jahres 1916
haben die Abrufe der deutschen Landwirtschaft einen
größeren Umfang angenommen , dem die Kaliwerke nur
mit Anspannung aller Kräfte und nicht immer rechtzeitig
entsprechen konnten . Die große Anzahl fördernder Werke
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erwies sich hierbei zum Nutzen der Allgemeinheit einmal
von Vorteil , so nachteilig auf die privatwirtschaftlichen
Ergebnisse diese Zahl sonst wirkt . Aus der Kali Industrie
heraus wird die ihr zurzeit bewilligte Erhöhung der
Inlandspreise  nicht ' als genügend anerkannt und ge¬
fordert , den Kaliwerken die Höchstpreise für das Inland
derart zu bemessen , daß sie einen gewissen Ausgleich
für die verbotene Ausfuhr bringen , die bisher die niedrigen
Inlandspreise rechtfertigen sollte , ebenso gegenüber den
gestiegenen Unkosten und Verpflichtungen der Werke gegen
ihre Beamten und Arbeiter . Mit Rücksicht auf die sonstigen
Preisbewegungen während der Kriegszeit in der deutschen
Volkswirtschaft ist diesen Forderungen eine gewisse Be¬
rechtigung nicht abzusprechen , wenn auch davon von ihrer
Bewilligung die zukünftige volkswirtschaftliche Bedeutung
der Kaliindustrie für die Vermehrung unserer landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse weniger abhängen dürfte . Für
die Zeit nach dem Kriege  bereiten sich die Kali¬
werke auf eine sehr starke Kaliausfuhr vor , die dann auch
nicht wenig zur Zurückführung unserer Auslands¬
valuta  auf den Friedensstand beitragen dürfte.

Berliner Börse.
$ Berlin , 14. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die Ungewiß¬

heit darüber , wie die Maßnahmen zur Eindämmung
der übertriebenen Spekulation  in den Kriegs¬
konjunkturwerten ausfallen werden , lähmt nach wie vor
jede Unternehmungslust . Da aber Ware nur noch in ge¬
ringem Umfange herauskommt , die leicht Aufnahme findet,
zeigt die Tendenz , soweit von einer solchen gesprochen
werden kann , gute Widerstandskraft . Vereinzelt trat « !
für einzelne führende Werte leichte Kursbesserungen her¬
vor . Der Reuteumarkt zeigte nach wie vor ein recht gut
behauptetes Aussehen.

Wiener Börse.
$ Wien, 14. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die Ent¬

lastungsbestrebungen , die den gestrigen Markt beherrschten,
kamen heute in verstärktem Maße zur Geltung, wobei die
Kurse weitere Einbußen erlitten . Namentlich waren
Eisen -, Rüstungs - und Transportaktien , ferner Zucker -,
Zuckermaschinen -, Textil - und Bauwerte angeboten . Im
Verlaufe wurde das Geschäft ruhiger , doch blieben die
niedrigen Kurse in Geltung und die Anlagewerte still.

Banken und Geldmarkt.
* 5proz. argentinische innere Geldanleihe von 19#?.

Die Einlösung der am 15. Juni d. J . fälligen Kupons erfolgt
in Deutschland zum Kurse von 20.45 M. für 1 Pfund Sterl.

Industrie und Handel.
* Versorgung mit Getreide . Der Reichskanzler (Reichs¬

amt des Innern ) erteilte dem Deutschen Handelstag auf
eine Anfrage folgenden Bescheid : „Wenn eine Umgestal¬
tung des Handels in Getreide und Futtermitteln in Frage
kommen sollte , werden auch die beteiligten Kreise recht¬
zeitig Gelegenheit erhalten , sich zu äußern . Die Vermitte¬
lung des Deutschen Handelstages werde ich dann gern in
Anspruch nehmen .“

W. T.-B. Die Verschmelzung des KöLn-Müseaer Berg¬
werksvereins mit der CharlottenhUtte . Köln,  14 . Juni.
(Eig. Drahtbericht ) Die Verschmelzung des Köln-Müsener
Bergwerksvereins mit der Charlottenhütte wurde mit 5746
gegen 801 Stimmen in der Köln-Müsener Generalversamm¬
lung beschlossen.

* Vom amerikanischen Stahl-Ring. Die unerledigten
Aufträge des Stahl-Ringes betrugen am Ende des Monats
Mai 9 938 000 Tonnen , gegen 9 830 000 Tonnen am Ende
des Vormonats und 4 265 000 Tonnen zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Marktberichte.
FC. Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. M.

vom 14. Juni . Markt ruhig , Käufer zurückhaltend mit Aus¬
nahme der Nachfrage nach Mais, der in geringen Mengen
nur angeboten . Es fanden wenig Umsätze statt . Man hörte
folgende Preise : Spelzspreumehl 36 bis 86.50 M., auslän¬
dische Weizenkleie 70 M., Roggenkleie 69.50 bis 70 M.
Alles per 100 Kilo.

FC. Kartolfelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 14. Juni.
Kartoffeln in loser Ladung im Großhandel ab Versand¬
station 10.60 M. per 100 Kilo.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  14 . Juni.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Spelz-
spreumehl 36 M., Runkelrüben 4 M., Heidekraut , erd- und
wurzelfrei , 1.60 M., beschlagnahmefreie Weizenkleie 69 bis
70 M. per 100 Kilo, Roggenkleie 69 bis 70 M. per 100 Kilo,
Spelzspreu 9.75 M.

W. T.-B. Berlin , 14. Juni . Getreidemarkt ohne Notiz.
Der Produktenmarkt war heute schwach besucht und der
Verkehr ließ jede Regsamkeit vermissen , so daß die Um¬
sätze sich in engsten Grenzen bewegten . Regerer Verkehr
war nur für Industriehafer , der jedoch nicht angeboten
war . Altes Heu , Stroh , Spelzspreumehl stand genügend
zur Verfügung , doch ist das Interesse für diese Artikel mir
gering.

Letzte Orcchtberichte.
Eine militärische Intervention Japans

in China.
Br. Rotterdam, 14. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.,

Die „Times" meldet aus Tokio,  daß ein Bataillon japanffcher
Infanterie angeblich zum Schutze der Ausländer nach Tientsin
abgehen wird. Wenn es die Lage effordern soll, wird Japan tn
China weiter interveniert.

Für ein Krieasernährnngsamt nach
deutschem Muster in Frankreich.

Berlin , 14. Juni . Die „Voss. Zig." meldet aus Genf : Ein
Pariser sozialistischer Deputierter Marcel Cachin tritt in
Zeitungsartikeln mit Rücksicht auf die Lebensmittelteuerung
für die von der Kammer vorgeschlagene Einrichtung eines
Kriegsernährungsamts ein. Es wäre empfehlenswert, wenn
Frankreich hierbei die ordnende deutsche Organi¬
sation  als Vorbild nehme.

Die rH-̂ -aett-Attsaave ymfafct 8 Seiten
und die Vcrlagsbeilage„Der Roman".

Hauplschriflleiler, A. Hegerdork.

Vcrantioortlich sür Politik « . Hegervorst,  für de» Unterbaltuugsteil'.
SB. »■ Nauendorf,  für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbczirten:
I . B. H. Diesenbach:  iür „Gerichtssaal" , H Diefenbach:  sür „Eoorr nutz
Luftfahrt" : I . B.: C. Losaiter:  iür ; „Beronschies" und den .BtüeWasren" :
C. Losacker : für den Handelsieil: W. Etz: sür die Anzeigen und Reklame»:
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Druck und Berlag der L. Schelle,Ibergichen Hof-Bachdrackerei in Wiesbtde».
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Aellm-Aiiliettte
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

kann
Tag o 2Ki.  vero ., zum x?t'}uu/t: vcr
Prrtxrthänser. Platter Straße 26 zu
«eiben bi« 9 Uhr morgens._
^Angeh. Büglerin für dauernd gef.
u. Lehrmädchen, ©teitigaffe 18, 1.

Friseuse gesucht
Taunusstraße  22 , Part ._

Dame wünscht tücht. Friseuse,
Mhe Bismarckrmg. Off. u. B. 141
an den T aM -̂Ver lag._
Suche für sofort Köchinnen, Haus-

n. Küchenmadchen. Georg Schmitz,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Hellmu ndstraße 26._.

Ein tüchtiges Mädchen
für Büfett u. Hausarbeit soöort ge¬
sucht Wellritzstraße 10, bei Kestler.

Solides Allcinmädchen,
welches kochen kann, in fit. Familie
zum baldigen Eintritt gesucht. .Vorstellung9—11 u. 4—7 Uhr. Adreist
im Tagbl.-Verlag. ^

Braves fleißiges Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit gef. Pilsner
Bierstube, Poths,  Langgasse 7.

Ein kräftiges Mädchen gesucht
Niederwaldstraße 10, 2, Brühl.

Zimmermädchen gesucht.
Villa Germania. Sonnend. Str . 52.

gut empfohlen,' sofort gesucht Billa
Bierstadter Straße 31.  _

Sauberes Mädchen gesucht.
Villa Germania, Sonnend. Str . 62
Suche sofort Mädchenz. Hausarbeit,
8—12 u. 2—3, Nikolasstraße 20, 3,
Gesucht solid, reinl. Meinmädchen,
d. etwas koch. k. u, gewandt rn Haus-
arbeit ist. Wrlüekmstraße6, 2.

Mädchen für Küchen. HauS
auf 18. Juni gesucht. Zu melden
Bakmhöfstraße1, 1, von 9 bis 4 Uhr.

Ein tüchtiges Alleinmädchrn
gesucht Äxthestraße 17, 1.

Weibliche Prrfon » .
KanfmSnntscheS Person«!.

Fräulein,
gewandt im Rechnen u. Schreiben,
auch mit der Schreibmaschine, ge¬
sucht. Schriftliche Anerbietung, an

Königliches Domänen-RentmntWiesbaden. F360

Mädchen für alle Arbeiten
sucht sofort Gasthaus zum Deutschen
Erk, Schierstetuer Str>

Sofort gesucht Mädchen oder Frau
für einige Stunden vor- und nach¬
mittags. Anmeldungen vormittags
bei Kothe, Eckernfördeftraße 12, 1 r.

Sekretärin
für höhere Schnte (hnlbe Tages-
beschästignng) gesucht. Maschinen¬
schreibenu. Sttnographie (Gabels-
l-ergert Bedingung. Angebote unter
I . 883 an den Tagbl.-Bertng.

Sauberes sleiß. Alleiumädchen
gesucht Rheinstra ße 77, Part .

Junges Mädchen tagsüber
gesucht Hele ne nstraße 2, 1 St.  r ._

Jemand zum Treppenputzen
gesucht Gnei senauttraße 23, 1 r.

Monatsfran .
von 8—11 u. von 2—4 Uhr gesucht
Marktstraße 29.

Monatsfrau gesucht
Dantbacktal8, Gth. 1.

Monatsw.ädchen gesucht.
M. Lehmann, Neuaaffe 12.
Junges Mädchen für Monatsstelle

artncht. Schäfer , Göbenftraße 15, 1.
Schulfreies Mädchen in Monatsstelle
gesucht. Uhlig, Langgasse 47.

W SleBtn ^ naebcin
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Schuhmacher

gegen hohen Wvchenlohn sofort ge¬
sucht Meichftraße 18.

Ksntorifti«
mit guter Handschrift, Stenographie
u. Schreibmaschine beherrschend, für
sofort gesucht. 684

Meingau Elektricrtatswerke
Aktiengesellschaft

Eltville am Rhein. _

UerkiillstM
Erste gewandte Kraft, mit

hervorragendem Geschmack,
welche bereits in 1. Maß-
Salons mit Erfolg tätig war,
findet auf sofort oder spater
in einem der ersten Geschäfte
Wiesbadens dauernde ange¬
nehme Stellung. Nur solche
Damen mit besten Referenzen
wollen Offert, mit Bild, Zeug¬
nis-Abschriften und Gehalts-
cm sprächenu. E. 800 an den
Tagbt-Berlag einreichen.

ir Haus- u. Küchen-Geräte, Glas,
^orzÄlan gesucht. Angebote mit An¬
gabe bish. Tätigkeit sowie Gehalt u.
S. 804 an den Tagbt -Verlag.

Dehrfraulein

"Hausdiener
für baldigst gesucht. ^ , , m.Hotel Nizza.

jrtänkheitshalb. w. auf sofort sanb.
ßemMes AllelMlidllreu

nichtu. 20 I ., für Küche und Haus¬
arbeit in kl. best. Pension ges. Meid,
mit Zeugnis vormittags 10 Uhr ab
Kapellenstraße6, 1. Stock.

Junger Mann
als Zäpfer am Büfett gesucht.
Veognugrings -Palatt.

Für Hansmeisterstelle
ruhige Leute gesucht. Näh. Hallgarter
Straße 2, 2 r.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Verkäuferin. die durch den Krieg
stellenlos geworden, ,acht tagsüber
Beschäftigung, gleich welcher Art.Off. u. W. 804 an den TaM .-Vcrlag.

Gewerbliches Personal.

Suche zum event. sofortigen
Antritt eine gewandte

Sertüuferin
für Papier- u. Schreibwaren,
w. die Branche genau kennt.
Schrif«. Offerten mit Angabe
der GehaltSanfpräche erbeten.
F. Zimmermann, Kirchg. 29.

«owerbktches Personal.
Für gut organisierte Wohlsahrts-

sache werden tüchtige, unabhängige
Damen

auf sofort gesucht. Klein. Reisen er¬
fordert. Borzustell. Donnerstag oder
Freitag 9—12 vorm. u. 8—8 nachm.
Mainz, Nentorttraße 35, 1.  bstS

Kindergärtnerin zu 4t4i. Mädel
für 14 Tage bis 3 Wochen sofort ge¬
sucht. Meldungen zwischen2 u. 3
Dounerstagnachmitta«.

Koihe, Eckern fördeftraße 12, 1 l.
Erstklassige Friseuse

für sofort oder 15. Juni gesucht.
Karl G. Müller, Bad Langen-
schwalbinl,. Brnnn cnst raße 39.

Tüchtt- e

Meitennnell
stellt ein

zaurrns.
Annahme 10—11 Uhr vormittags;

Jnvalidenkarten und Arbeitsbücher
mitbringen.

Tüchtiges ehrliches
AtteinmaÄchen

M . W. lei.MMN,
gesucht. Muß tüchtig n. sauber m
ftüchen. Hausarbeit u. von Privat-
famNien gut empfohlen sein. Zu
melden von 4—6 Uhr Nenberg 20.

Tüchtige Monatfrau
oder Mädchen von 8—11 u. mittags
von 2—4 Uhr gesucht. Näheres m
Tagbt-Berlag. _

t adtoMhiietote1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

ränlein, w. das Weißnalwn
u. Handarbeiten in einem Pensionat
erlernt hat, sucht zur werteren Aus¬
bildung Volontärstelle in nur semem
Geschä ft. Off, u. H. 803  Tagbl.-Vert,

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, . Stelle tn besserem
Hanse, wo dieselbe den Haushart
lernen kann, ohne segesertrge Ber-
gütung. Offerten unter D. 800 an

m Tagbl.-Verlag.

WmrlWhilssttdeitkl
gesucht. Baustelle Erweiterungsbaut.
Städtische ElektrizitätswerkeMainz.
Wochenkarte für Städt . Straßenbahn
wird vergütet.

Georg Bruch, Baugeschäft,
_ Mainz. Booystraße 46._

Fahrstuhlführer,
jüngerer, sauber und gewandt, so¬
fort gesucht, ^ _ 0_/Q_M. Schneider, Krrchgaffe 35/37.

Aeltercs Mädchen sucht Stellung
als Köchin, wo Hausmädchen
am liebsten außerhalb. , Näh- Nero-
straße 34, Kurz warengeschast,_ _

Empf. tücht, Köchinnen, Stütze«,
Zimmer-, Haus- „u. Allernmadchen
für hier u. auswärts. Frau Ense
Lang, gewerbsmäßige StellErnntt-
lerin, Wagemanntzr̂tzttTet ^ vo,

Beffercs selbständiges Mädchen,
sucht Stelle sofort oder spater. Kleine
Langgasse  1 , 3-_

Junges Nlädchen,
welches Hausarbeit vechteht, nagen  u.gut bügeln kann,, sucht tagsuver u.
halbe Tagê Beschästigung- Loreleh-
Ring 4, 1»St , links.__
R. Frau s. von 9—11 Beschäftigung.
Zietenrina 1, 1 St . rechts.-.
Sin ft. fteiß. Mädchens. Monatsstelle.
Johannisberger Straße 9, Hth. 2 r.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Durchaus erfahrener gewissenhaft.
Buchhalter

kür amerik. Buchführung auf sofort
gesucht. Angebote mit Referenzen
u. Gehaltsansprüchen für halbe und
ganze Tage unter tt. 803 an den
Taabl.-Bert«g

BertranenSstellung!
Für dauernde Stellung in gutem

Geschäft der Nahrungsmittelbranche
wird ein jüngerer Herr la. Krregs-
invalidei gesucht bei angcmess. Ge¬
halt u. Gewinnanteil, der che Ver¬
tretung des Inhabers zeitweilig
übernimmt u. sich mit einigen
tausend Mark beteiligt. Angebote u.
B. 805 au den T

Zur Führung
des Weinbuches, Schema T,  sucht etn
Wirt einen Mann »der Dame, alle
Monat einige Stunden. Offerten
mit Angabe der Bergütungn. H. 805
an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Junger Mann
sucht leichte B^,,Veveinsstraße 8.

SÜHPflK
in der Krankenpflege erfahren, s«
Stelle bei einer leidenden Dame o
Herrn. Off. n. G. 5317 an D. Fr«
Annone.-Exped., iltzainz._ £

Kutscher,
w. stadt- n. umgebnngkundig, gesucht.

Gg. Kvlschenbach. Sldolfstraße 6.

Weichliche'Personen.
Gewerbliches Personal.

Beumteuwitwe,
tüchtig im Haushalt, musikalisch,
sucht Stelle als Hausdame. Haus¬
hälterin, bei kleinem Gehalt. Gefl.
Angeb. A. 13 6 postlagernd Cassel.

Pflegerin,
3j. Tätigkeit, suchl Stell, in Privat-Sanatorrnm ooer Klnrik. Geff- Ang.
n. A. 420 an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. selbst. Köchin sncht Stell, in
Privatpension, Kasino, Lazarett,
Sanatorium »der dergi. Offerten u.
St. 419 an den Tagbl.-Berlag.

Frl. Mit Mleürlltllt
in guter Pension. Offerten «nter
A. 417 an den Tag bll-Berlag.

Junger gebild. 5raul.,
bei Kindern u. in Säuglingspflege
erfahren, sucht Stelle, am liebsten zu
Säugl. Näh. Adoifsallee 37, Part.

Funges Mädchen
sucht paff. Stelle zu etw. pflegebed.
Dame, evt. als Reifebegleiterm. Ang.
u O. L. 2076 befürd. die Aun.-Exp.
I . A. Schmitt, Bingen am Rh. 1A82

Tüchtiges
Mll- uns SminWlrli

Rudolf »taffe, SWa.

W . MW»
w. schon in Herrschastshausw„ .
Stelle als Zimmermädchen rn Wies¬
baden, auf 1. oder 16. Juli , ,n feilt.
Henrschastshause. Offerten sind zu
richten an Fräulein B. Streicher,
Wiesbaden. Alexandrafttaße11.

Männlich « Personen.
Knufniän nische» Personal.

Hotelfachman»,
im weitesten Umkreise bekannt und
eingesührt, sucht poffende Vertretung,
Off. n. G. 885 an den Tagbl.-Berlag.

«Mein W.
30 Jahre alt gewiffenh. u. strebsam,
w. auf 1. Juli , event. auch spater,
seine Stellung zu verändern. Off.
u. M. 804 an den Tagbl.-Verlag.

Buchhalter
Rebenbesch., Verträgen von

ßüchern. Off. u. G. 804 Tagbl.-V.
Gewerbliches Personal.

Oberkellner
Illters, gewandt u. tLck

sucht passende Stelle, übernimmt«. .
die Fichrnng u. Leitung eines Be-
trtete . Oft u. F. 805 Tagbll-Verlag.

Herrschaft!. Kutscher
mit langiähr. prima Zeugn-, mikitär-
fr« . wiinscht zum 1, Juli danernde
Stellung. Offerten unter H. 804 an
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1 Zimmer.
Drude»str. 10, B. u. H-, ar . 1-Z.-W.
Röderstr. 3. H., Stube u. Küche. 1132

2 Zimmer.
Bleichstt. 25 2-Z.-Dachw. sof. preisw.
Rheinganer Str . 15 2-Z.-Wohn. mlt

Abschluß 20—22 Mk. _ «7171
Stiftstraße 29, Lth. 1,

zu verm. ÄLH. Borderh. 2. 1327
3 Zimmer.

Girthestraße 7 L-Z.-Wohn., 1. OL
Karlstraße2 3 Zim. u. Küche zu vm.
Kleiststt. 8 3-Z.-Wohn., 1. Okt. 1260

4 Zimmer.
Kleiststt. 8 4-Zim.-W., 1. Sept. 1249

S Zimmer.
Kaisrr-Friedrich-Ring 36, 1, 5- oder
, 6-Zimmer-Wohn. zu verm. 1325
Billa Ruhbergstr. 15, Höhenlage,' am

'Nerotal, z. 1. Okt. Part ., 5 Zim.,
; Ztrb., Bad. Garten. Bes. 12—1 u.

3—5. N. Dr. Knaufs, Gelnhausen
Möbliortt Wohnungen.

event. mit Küche, feinste Kurlage,
Ä  Garten, zu verm. Nähereser Straße 17, Part.

Stettelbecksttatze 22, «dH. 2 n, mobl.
.̂ iiMner an  beiseres F

«obKvrte Zimmer, Mansarden rc.
Adolfftt. 12. 2 l.  fl. m. ungest. Zim.
Albr echtstraße 3, 2, gut m. Zim. zu^ ,
SNbrechfftraße 24, 1, gut mübl. Zim.
Albrrwtttt . 30. P -, m. Z-, sep. Eing.
Bismä rckr ing 25, 2 r., möbt Zimmer.
Büdingenstraße8, 2 l . am  Kaiser-

Friedrick-Bad. gnHmobl. sep. Zim,
Dotzb. Stt . 26, G. 1 r.,Mvbl. Zim. b.
Friedrichstratze 29, Gth. 1, 2 einfach

möbl. Zim. mit 1 u. 2 Betten sof.
Friedriwkttatze 55. 1 r., frdl. mbl. Z.

5 Part., am Bahnhof,, Salon u. Schlafzim.,
eleg. möbl., Bad, ettttr . Licht zu v,

Helenenstraße2, 2 r., Ecke Meichstr.,
möbliertes .Zimmer nnt Pension.

Hrvmnndstraße 28, 3, ungestörtes,
hülbsck möbl. Zimmer, auch für
kürzere Zeit, sofort zu vermieten.

Hcllmnndstr. 42, P .. sep. m.  Z .. 3.50.
Hochstättcnstr. 10, 2 l., g. mbl. sep. Z.
Karlstr. 2 eins, möbl. Zim., 3.50 Mk.
Luifenstraße 26, Gth. 1, möbl. Zim.

sofort billia zu vermi eten.

Ml. rtltftt. ,
Luisenstratze 43. 3, nt. Lß"sep. Eing.
Moritzstraße4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer  zu vermi eten. . _
Müllerstraße 2, 1, möbl. Zimmer

fret Bes. 11—4 Uhr.

Walramstr. 12 sanb. mübl. Ms^ bD,
Wellritzstr. 50. 1 n. m, Z., ev. Klav,
Eleg. möbl. Zimmer von 1 Mk. an.m. Wohn, billigst GeiSbergstr. 14.

«IN -». 5I 18Ü..
feinste Kurlage, großer Garten, *uverm. Nab. Mainzer Str . 17,
Schön möbl. Zimmer, Balkon, elektr.

Licht, Bad. evt mit Penfion, für
jede Zeitdauer für sofort zu verm.
Schalbacker Straße 52, 1 St

Frdl. sonn. möbl. Zim. m. sop. King,au verm. Näh. Sedanvlatz 9, 8.
Ungestörtes gemütliches, gut möbl.

Zimmer per Woche 10 Mark. Nah.
im Taabl.-Ve rlag. Np

Modernes Wohn- und Schlafzim.
an bessere Dame oder Herrn,
Danerm. Adr. im Tagbt-B. lir

Leere Zimmer, Mansarden«.
Blückervl. 4 leere Ms. z. Möbotei nst.
Rheinstraße 32 Mansarde zu verm.
Mans. mit Herd g. et« . HauSarb. an

solide Person zu v. Karlstr. 38, 1.
Billen und Häuser.

Modern. Landhaus von 5 Zimmern,
Diele u. Rebenräume«, in Sonnen,
beog, säe den Preis von 1400 Mk.
zum 1. Ott. zu verm. Offert. erb.
». «Nttor O. 804 an d. TnodK-B.

Läden und Ge schUkSei nme.

3mmmsllWs
großer Lcrden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Ottobrr 1916 zu »ermirteu.
Näheres im Tagbtatt ° Kontor.
Echalttrhalle rechts.

g  Etliche 1
Lustige 2—3-Z.-W«hn. in ruh. H.

von N. Familie zu mieten gesucht.
Off. tu S. 803 an den Tagbt -Berl.

*ett. Beamter s. als Daurrmtrter
elegant möbl. Zimmer.

1. Etage. Sonnenseite. Angebote u.
E. 802 an den Tagbl.-Berlaĝ_

Geschäftsvame
sucht möbl. Zimmer, evt. mit Pen¬
sion. Offerte« mit Preis u. P. 804
an de« Tagbt -Berlog. _

K  jjtmMti « 1
Billa Imperator, Leberbrtg 10,

nahe Kurhaus, eleg. Zrm. m. Frühst.
2—3 Mk., mit voll. gnt. Pens. oL0.
Längs. Dauergäste, best. Empf.. Gart.

Were PmatpellsW
Billa mit groß. Garten, 1. Knrwge.
neuzeitlich eingerichtet. Für Kur¬
gäste u. Dauermirter. Fernspr. 4223.
Laulinenstraße 1, Elbers._.

Feine Pension
Sonnenberger Straße 11», Tel. 772,
direkt am Kurpark, mit allen Be-
guemlicdkeiten der Neuzeit ausge¬
stattet, Zimmer mit, Frnhstuck für
kürzereu. längere Zeit. Auf Wunsch
Diät, Bäder Mer Art._

In fein. kl. Pens.-Billa findet g«b.
Dame od. Herr, a. OsftzierSfam., rn
Frankfurt a. M. gntt Berpfleg., mäh.
Preis, beste Auskünfte. iSohmer-
siratze 16. Ecke Leerbachsttaße 93.

Ph»t»«r«Ph. Atelier, in gut. Lage,
»ogchch-st « tt «nfchüeö. Wohnung,,event Laden, m mieten gesucht Off.
u. St 416 os tot Togcht-Berla» 1

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 LaNggasse 21.

- S~Z-
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Kleiner flitieiöet öe $ töiesbö6ener Tagbl (l11§ .
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform LS Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . diê eilê beî Aufgabê zahlbar̂ luSwärtiĝ nzeigen^ -^ ftf- ^ ^ ^ E^

Privat - Verkäufe.
Zwei junge frischmelkende Ziegen,

weiß, ohne Hörner , zu verk. Nachm,
von 3 Uhr ab anzusehen Schweizer
Milchkur. Warteitr . 15. b. Wartturm.

Pr . jg. Nehpinscher, br. u. schw.,
bill. m  vk . Hallgarter Str . 8, M. P,
Junge belg. Hafen» Riesen-Schecken,
zu verk. Helenenftra ße 15._

Junge Kücken
zu verk. Winkeler  Straße 3. 4 r.

Seltene Gelegenheit!
Brill cmtrintz, 1 Stein , 114 Krt.

bill. aibz. C. Struck, Michelsberg 15.
Ele«. helles Jackenkleid (Gr . 46)

billig abzugeben. Vorm., abends nach
7 Uhr" Näh, im Ta gbl.-Berlag . dir
Bessere lila Jacke u. eleg. rosa Bluse,

noch nicht getragen, preiswert zu verk.
Wellritzstraße 17, 1.

Taupe -Kleid <fchlanke Figur ),
u. blaues Jackett, gut erhalten , billig
zu verkaufen Mo ritz straße 10, 2 St.
Dirndl -Kleid, hellblaues Boilekleid,

gut erhalten , bill. zu verk. Nur vor¬
mittags , Dotzüeimer S tr . 20, Hth. 1.

Heller Kutscherfabrrock, belle Kutscher¬
kniehose, 1 P . 2spänn. Zügel 32 Mk.
Viktoriastraße 22,  nur _ 11—1 Uhr.

Knabenwäsche billig abzugeben
Seerobenstraße  32 , 1 l.

Offiziers -Säbel , Staffeler
zu verk. Klar enth aler Straße 6, P.

Eine Geige
zu verkaufen Win kel er S tr. 6, 2 r.

Ein photographischer Apparat
u. ein Fahrrad zu verkaufen Moritze
straße 54, 1. Et age.

Gebrauchte Linoleum -Teppich«
zu verk. Rhei nstrabe 32, 2._

Möbel zu verkaufen
Blücherstraße 22, 2 l., Müller.

1 kl. Eichen-Eßzimmer , wie neu,
1 Gaszuglampe , 4fl„ Messing, und
1 Klubsessel billig abzugeben. Off.
u. L. 803 an den Tagdl.-Berlag.

Ottomane
zu verk. Lellmundstraße 36, 3 r.
Zu verk. Sofaumbau , Blumenständer
mit Mess.-Vogelk., Gas - u. el. Lüster,
Bügelofen, H.-Anz. Friedlich st! . 27.

Fast neuer Mädchcnschrank,
Nußbaum , Itürig , zu verk. Kleine
Wilhelmstraße 7, 2, Fr.  Brietsche . .

Eis. Bett , ne«, mit Strohsack,
f. 12 Mk. abz.  Nah . Tagbl .-Verl . Ob

Kleiderständer, Tisch,
Samt - u. weiße Schuhe (38), Klarr-
nette, alte Bücher billig zu verkaufen
Scharnhorststvaße 9, Hth. 1.
Beefsteakbräter f. Feld, gut. Anzug,

3 P . Stiefel (41 u. 42), Unterkleider,
Wolle (sehr Mt ), sehr Mt . Ueber-
zieiher Dotzbeimer Straße 86, 1 r.
Gute Nähmaschine, Singer f. 12 Mk.
zu verk. Nerostraße 15, 2._

Nähmaschine,
gut erhalten , billig zu verkaufen
Wellrih itr aße 8,  Ho f 1 St .

Fahrrad billig zu verk.
Frankenstraße 20, 2 r. __

Eine wenig gebr. Badewanne
u. 1 gut erh. Kleiderschrank billig
zu  verk . Kleiststraße 10, 1 links

Gut erhaltene Zinkbadewanne
bill. zu verk. Langgasse 32.

Neuer Gummi -Luftring
billig zu verk. Bleichstraße 47, 2 r.

Gärtnergerätschaften , Ampel,
Span . Wand, kl. Spiegel -Toilette
bi llig abzug eoon Rbeinstraße SO.

Schönes HühnerhauS (Neuheiff,
luftdicht, zu verk. Röderstr. 19, Wkst.

Händler ° Verkäufe. _

Gut erh. Sommerkleider,
1 schwarzer Umhang für alt . Damen
bill. zu verk. Albrechtstrage 4, V. 3,
cmzusehen von 10 Uhr ab.

Pianino,
wie neu, zur Hälfte des Preises zu
verkaufen Rhein stra ße 52, P art.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannsiraße 6, 1.

K j
Ein gut erh. schw. Mantel,

Gr . 48, zu kaufen gesucht. Näheres
im Taghl .-Berlag.

Herrenstiefe
Mt erh., von
»es. Off, u.

Größe 45 oder 46,
nvatmanu zu Jouiren

804 Tackbl.-Vertag.
Pianinos , Harmoniums , Flügel

kaust u. tauscht Schmitz, Rhein str, 52,
Gebr. Klavier zu kaufen gesucht.

Arnold, Dotzheim, Biebrucher Str . 40.
Stummes Klavier

zu kaufen gesucht. Angebote erbeten
nach Lessingstraße 6
Alte Taffen u. Gläser mit Ansicht

für Samml . zu hohen Preis , gesucht.
Off, u. M. 798 an den Tagbl.-Verl.

Ich suche 3—4 Zimmer Möbel,
auch einzelne Stücke. Offerten unter
I . 141 an den Tagbl.-Verlag._
Suche sämtl . ausrangiertc Möbel,

auch Federbetten, Hellmundstr . 17, P.
Für kleinen Haushalt Möbel,

Betten , Schränke nsw.» ferner Schuhe
u. Kleider zu taufen gesucht. Off. «-
S . 140 Tagbl .-Zwgst.. Bisma rckr. 19.
Ein gut erhaltenes poliertes Bett

zu kauf, ges. Näh Frankenstr . 4, 1 l.
Büroschrank u. Schreibt, z. k. ges

Off , m. Pr . Schwalb. Str . 8 abzug.
Gebr. verschließbarer Wäschesack

fürs Feld zu kMfen gesucht. Off.
unter T. 803 an dem TaM .-Verlag

Koffer oder leichte Kiste,
Korb zu kaufen gesucht. Preis -Off.
unter D. 804 an den Tattbl,-Verlag.

Ei « gut erhalt . Kinderwagen ,
aus besserer Familie zu kaufen gef.
Off, u . F.  8 04 an den Tagbl .-Verl
Fahrrad , Nähmaschine zu
Off . u. Postlagerkarte 869.

kauf. ges.

Gebrauchte Gartrnbank
billig zu kaufen gesucht. Offerten u.
D. 805 an den Taabl .-Verlag.

r Sttpaditcnp H
Be st. Restaur . z. verp. Kartstr . 15,2 .'

E MMl I
Ghmnastal - «. Real -Nnterricht

mit Arbeitsstunden zur Nachhufe,
zum Schulersatz u. zur Vorbereitung
auf Prüfungen durch gründlich er-
fabrenen Fachmann . Langiahr . Er¬
folge mit hiesigen Schülern . Monat
20 bis 30 Mk. Man ichrerbe unter
Z. 766 an den Taabl .-Verlag.

Hemmens 10 Sprachen schnell m
Wort . Briefwechsel, Stenogramm,
Buchsühr., Schünschr., Maschinenschr.
15 Jahre Ausland . Generalbeeidigt.
Dolmet sch d. Regierung,  N eugaffe 5,

Wo können zwei Kinder
Aikher spielen leimen. NÜH. Fr « Wch/
Kellerstraße 11, Gth. 3

Gründlichen Mandolinen -.
event. später Geigen-Unterrlcht , am
lieibften von Kammermusiker , gesucht.
Off. m. Preisans . E. 804 Tagbl .-Vl.

Tapezieren , Dekorieren , Polstern
fachgsm. Gg. Lioth, Walramstr . 9, P.

irrer
empfiehlt stch iu alleii Arbeiten rn u.
außer dem Haufe billigst. Zu erpr.
im Tagbl.-Verlag . ein

Kopf's Schnittmuster.
Die besten Schnittmuster erhalten

Sie Borfftraße 9, Laden. Zuschneiden
und Anprobieren v. Stofs . Kurbel¬
stickereien feder Art.
Näherin e. sich im Ans. v
Knab.-Anz. u. Ausbess. (5- .
Hellmundftr . 31, V. Ms. l.,

Wäsche,
°°S

Gewandte Hausschnelderm
sür eleg. Kleider, Blusen, JackeM .»
auch Aend., sucht Arbeit. Ferntheck.
Goetheitraße 1. Postkarte eÄeten . ^

Tüchtige Schneiderin empf. sich
Dotzbeiiner Straße 41, Vordrrh . 4 St.
T. Schneiderin empf. sich im Anfert.,
sowie im Umarb. v. eins, sowie eleg.
Damen - n. Kindergavd., ,n^u . mitzer
dem Haufe. Weber. Weftendstr. 19, Ä

Pers . Näherin sucht noch Kunden
in u . außer dem Hause »u sehr bul.
Preis . Schiersteiner Str . 18, G. 1 l.

Gardinen -Wasch. u. -Spannerei
Moritzstraße 22, Frau Stmger.  ;

f Haffltlatf 1
Welch edeldenkende Dame

oder Herr schenkt einem ums Au«en.
licht Gekommenen em Musrk-Jn.
strument ? Gefl. Zuschriften unter
K. 803 au den Taabl.-Verlag .- .

~ Emsame .
sucht Leidensgefährten zw. .Heirat.
Off . n. G. 141 Taabl .-Zweigstelle,

Bertrauenssache.
Fräulein , Mitte 20, nicht urwer,

moaend, schöne Erschernung, t-wel-
loser Ruf , mochte besseren
Herrn in pensionsberechtigter Stell,
zwecks Heirat kennen lernen G-fl
Offerten unter K. 111 vm den
TaM .-Berla g.

Zwei im Felde stehende Herren
wunden , da ' es ihnen an pchsendep
Damenbeck anntfchcfft iehlt . mit ge¬
bildeten netten lU-ngen Damen ui
Briefwechsel zu treten zwecks Heirat
Offerten mit Bild unter I . 805 an
den Taabl .-Verlag

Besserer Herr , „
Ende 40, alleinsteh., vermog., s«L
Mädchen oder Witwe, zwecks Herrat
kennen zu lernen . ^ Offerten unter
W. 141 an den Tagbl .-Berlag.

Privat - Verkäufe.
Größerer Transport
frischmelk. Ziegen

einaetroffen Platter Straße 130.
Teckel.

8 Mon. alt, raffenr , männl ., hübsch,
zu verk. Näh, im Tagbl .-Verl . 0»

5v lebende Gänse
zu verkMsen. Näheres ^

„Seit* Dahns Werke", 16 HÄHeleg.
Leinenbande, u. „Das Weib rm
Leben der Völker̂ . 2 Bd«., f. 40 Mk.
zu verkMsen. Offerten u. A. 418
an den Taabl .-Verlag erbeten.

Dynamomaschine
von 25 Ampere, 110 Volt. Aachener
Fabrik , Scbaltbrett mit Marmortaf .,
115X105, 2 Ampere-Meter , 1 Volt-
Meter von Büchner mit allen dazu¬
gehörigen Instrumenten , ein Achtel
Pf . Gleichstrom-Motor . 110 Volt, ein
Wcmdventilator, 110 Volt. bill. zu vk.

Earl Sternickcl,
Herrngarten , Fraueustein.

Daselbst sind auch Accnmulatoren-
gläser, 26X21X11 , zu haben. 60 St ..

im ganzen, auch ein zeln.
Gut erh. Küchenschr., Küchenttsch,

versch. Stühle , sow. Mat,.-Auszieh¬
tisch mit 4 Platten billiq abzugeben.
Näh. Adolfstraße 5, l. S tb. Part , l.

Mmiltt HaWWfn
für Gartenbesitzer brauchbar, billig
abzugeben bei Küfermeffter Blum,
Friedrichstraß e,22.

ti
Korkstopfe«

b. erst. span. Haus in den
Preis !, v. 22. 25, 28, 30 Mk.
u. höh. zu verk. Umg. Aufr.
u. K. P . 32 hauptpostlag.

Zuglampen und Gaslyras,
Messing, komplett aufgehängt , 12 Mk.
_ Rompel, Bismarckring 6.

I Zachrsiche1
Frau Klein,

leiem»3430.Ä l
zahlt den höchsten Preis für gutech.
Herren- u.Damenlleid., Schuhe,  Möbel.

Frau itnmmer
N«u*asso 19, 2 St., kein Laven.

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise s. «etr . Herr ..
Damen - und KinderNeiver, Schuhe.
S t,Pelze,Gold,Silb., Bri llant.,scheine und Zah ngeb iffe.

Leichtes Break.
gut erhalten u. preiswert zu kaufen
gesucht. Off, u. A. 414 Tagbl .-Verl.

Feder-Handkarren,
gebrMcht. zu kaufen gesucht.

Kok. Hohenstein, Niederwalluf.

Die hSWkli Preise
für Säcke , Lumpen , Reutuch,
Papier , Metalle , Klaschen
aller Art » sowie Sektkarken,
Weinkorkeu , Strohhülsen,
Oelfüsser , qnt erhalt . Wein-

uud Wasserschläuche
erzielt man stets:

l»M ». B»in fit. «n*-
tauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Zmo dilieii ^
Jmmobilien -Kaufgesuche.
t ^ s. Haus , mit od. ohne Ge-,.' CX{'djaft, ferner Villa, Gut,

_j -Ie, Sägewerk usw., hier od. Ilm-
;eaeni) verkaufen u. vorhandenen

Käufer - Interessenten zugewiesen
haben will, schreibe an den Verlag des

BerkaB -Marirt
Frankfurt a. M., Zeil
erfolgt kostenlos.

Besuch
§161

Suche
verkäufliche Billa, ferner Landhaus
oder Anwesen, für Geflügelzucht,
Obstanlage. Off. vom Besitzer an
Hennann Krause, postlagernd Frank¬
furt amMain . F105

21

Händler - Verkäufe.

, MSdtl «»er Art
tächlicĥzu verk. Delaspeestraße 1.

Ankanfsstelle

wi »- Tkimw
in jedem Quantum. Umgeh. Angeb.
u. E. K. 24 hauptp ostlagernd._

Für Flaschen, Metalle, Säcke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Am 16. Juni Beginn neuer Kurse
in:

SchSnschrelben,
Deutsch, Latein , Rundschrift,
Lack- und Kunstschrrfl,
ferner in Buchführung, Stenographie
und Maschinenschreiben. Anmeldung
rechtzeittg erbeten.

Rheinische HandekSschul«, ^
rnrrBchnhofftr ^ ^ Eckê ^ einstr^ ^ .
f Sulirtn Stlmdea1

MUK MMM !»
ans den Name« Else hörend, ent¬
laufen . Gegen gute Belohn, abzug.
bei Heuser, Drudenst raße 6.__

Entlaufen
am 2. Pfingsffeiertag ein hellbrwimer
Dackel mit LederhalSband. Wtoder-
bringer Mte Belohn. Klopstockstr. 6, 2.

Schreibstube Schmitz
AdoMtraße 8, P ., empfiehlt sich,_

beurlaubter1. Zeit
empfiehlt sich als Spezialist zum
Auspolieren von Möbeln u. PianoS
in all. Farben (in u. auß . d. Haufe ).
Off, n. L. 801 an den Ta «bl.-Berl.

Massage.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße IS, \
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

Schwarz gefärbt
u. gereinigt w. Herren - «. Damenkl.
zu billigen Pre isen Ro onstr. 17,̂ P.

Bringe meine seit 1880 gegr. ^Damenschneiderer
in empfehlende Erinnerung.

I . Sie ber, Rheinstr . 47, Gch. 2.w  Glocken-Röcke
nach Maß von 4 Mk. cm, mod. Blusen
von 3 Mk. an, Llendernuyen billigst.

Kräcker, Damenschneiderei,
Walramstraße 6, 2.

Massagen.
Emm » Störzbach, ärztl . gepr., Mittel-
straße 4, I, Eingang bei d. Lan ggasse.

Mfige und» m «A
übernimmt Paula Lindhorst, ärztlich
gevr., Hellniundstraße 28, 3._

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.
Elektr . Bibrationsmassage

und Handpflege. Trud » Steffens,
ärztl . gpr., Oranienstr . 18, 1. Sprech-
stirnden 3—7, auch Sonntags.
* Krhmd. HellmAse. «
Behcrndl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smo li. Schwalbach. Str . 10,  1.

Eleg. Ragelpstege,
Massage!

Eikl» BomerSheim, ärztlich gepr..
MtlülH Btttlt2, 1 Slot,

Nähe Residenz-Theater.

Massage, Nagelpstege
^nu 7 Lupksr , Z- ttNgg ZU II.
ärztl. geprüft. .

^ U* _
Dora Bellinger, ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts,

^nrp chltunden von 9- 8 Ubr^ benMi
Eleg. Ragelpstege,

Massage!
M « i rm ». im M -.

Rerostra ße 4, 2,
Elcaautc Nagclpslelie

empf. sich Anne-Marie Cimiottie,
Kirchgaffe 17, 2.

U rekschiMes

ptbBrqtd. « iigstW
zu 1.50 Mk. Offerte« unter M. 803
an den Tagbl.-Berlag

Für junge Dame
Aufnahme in nur gutem Hause ges.
Bedingung : mehrstündiges Klavier,
spielen. Klavier vorhanden. Offert.
u, U, 804 an de« T«gbl.-Berla «. _

Die von mir MSgesprengte 58er«
gegen Frau Weißenfeld
unter größtem Bedauern

leumdunc
nehme io
zurück.

Lina Schmidt,
„Margarethenhof ",

Thelemannstraße 3.

Junge Dame,
svrnp., gebildet, 32 I ., mit elegant.
Heim, wünscht die Bekanntschaft
eines vornehmen Herrn

zwecks Heirat.
Off . u. E . 8V5 an den Tagbl.-Berl.

Erhöhung des Einkommens
Son̂eibren^ beYdTPreußisclienRenten-Yersicherungs-Änstalt

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 65 70 75

jährlich Vo der Einlage 7 ,*4S 8,241 9, eia 11,496 14,196 1 8,110
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife . F17 5
Aktiva : Ende 1915 : 124 Millionen Mark.

Tarife und sonstige Auskunft durch:
Chr. Llmbarth in Wiesbaden, Kranzplatz 2.

W aschkessel
verzinkt , 60, 62, 65, 68, 70, 74, 80 v»
guss -emaillierte ron 62 cm 667

empfiehlt billigst Carl Stoll»

Staubsauger - Apparate
und Reparaturen, Flack, Luisenstr. 46, neb. Residenztheater.

Tel. 747. 582

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger LebensYersicöerimgs-Gesellscliafta.G.
(Alto Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig- Thomasring 21
Ohne Extraprämie beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emser Strasse6. Telefen 763.
Faul Besinne , Schwalbacher Str. 47. Telefon 4303.
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i
Milche Alljetzen
Sonnenberg 1

Dienststnnden der Gemeinde¬
verwaltung.

Trotz der Bekanntmachung v>
26. April 1916 hat der Verkehr 1
Einwohner und die Stellung t
mündlichen Anträgen zu . all
Tageszeiten und selbst nock, tut - .
Abendstunden bei der hiesigen Ver¬
waltung in einer ungeahnten Werse
zugenommen. Einerseits rst dieser
persönliche Verkehr sehr wünschens¬
wert und notwendig ' k r"'1“
itzt aber die sörtge

-olge. daß
dringend^..anspruchnahme zur

mehreren Wochen die
schriftlichen Arbeiten
jverden konnten. Wenn ore
drang nicht eingeschränkt
bleibt nichts anderes übrig , o
rere neue Hilfskräfte einz.. ,—
wenngleich dadurch der Gemeinde er-

ie Ausgaben elt sich Nicht um

in den nächsten Tagen etwaige An¬
träge nur vormittags von 8— 12 Ui
zu stellen.

Sonnenberg , 6. Juni 1916.
Der Bürgermeister . Buchest.

Bekanntmachung.
Betr . : Verunreinigung deS Ram-

kxn̂ s.
.In der letzten Zeit ist der Ram-

bach wieder durch Hineinwerfen von
Gegenständen aller Art verunreinigt
worden.

Es muß deshalb in aller Kürze
eine gründliche Reinigung siattfin-
den, welche der Gemeinde nur un¬
nötige Kosten verursacht.

Zugleich wird erneut darauf auf¬
merksam gemacht, daß der Rambach
nicht zur Ablagerung irgendwelcher
Gegenstände benutzt werden darf.
Zuwiderhandlungen werden in Zu-
fiinft strenger bestraft werden, da¬
mit der Unfug aufhört.

Sounenberg , 7. Juni 1916.
Der Bürgermeister . Buchest.

INhImlW Astchnl
Salate jeder Art weichen schmack¬

haft zubereitet mit

Trinmph-Salatrrnirre
ohne Zugabe von Essig, Oel u. Salz.
Liter 45 Pf . — Verkauf nur der:

L. Kahn . 18 Seerobenftrahe 18.

Gut schäumende € i
feste weiße

wieder vorrätig , Pfd . 66 Pf ., Ztr.
50 Mk. Philippsbergstr . 33, P . links.

ilBift untre Snuntit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen « . einzeln . Stück«.

An- n. ASfnhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lnstfnhrwerk.
Lieferung von

§>«* >, Kies n. Knrtenkie «.

ssrMnssrWWl
M ; Me » s . ni s ..

nur Adolfstraße I,
an der Rheinstraße.

Wichtz« verwechseln mit anderen
Air« ««.

8« reletzhon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
«dolsstraße 1 und auf dem Güter-

bahnhofe Wiesbaden »West.
(Keleise « ljchl«ß.r 411

m

r>

Om

Kintclöung zürn Mezug
auf das

.. -. - - Casseler ..
Tageblatt und Anzeiger

Gegründet 1853 ( ( 3. Jahrgang ) Gegründet 1853

Freudenstadt. Sehwarzw., 740mii.d.M.
Wald- und Kurhotel Stokinger.
In erfrischender, prächtig geschützter Lage . 40 Balkon- Zimmer,
Mod. Einrichtg. Reichliche Verpfleg. Massige Preise. Telef. 87.
_ Verlangen Sie Preis nmd Prospekt. _ F103

MlliM-AMsen-AM (Sehr. KM
übernimmt rinschlSgige Lieferungen und Ausführung

von Etetztro-InftaUationrn jeder Art.

Sete-tzou 4414. pro: GvklseMllstr. BL MM4414.
Mer Krotgetreide verfüttert, Versimdigt
sich«m Vatsrtand mb  macht sich strvfbsr!

Aetteste urrö einzige in weitern
Wrnkveise tägtich zweimal:
in einer Morgen » und «beud -« uSgabe  erscheinende
CasselerZeitung . Sonntagsbeilage „Die Planderstnbe " .

Die Morgenausgabe
bringt in ausführlicher Weife p- lttifch«. lokale und
provinzielle Artikel und Berichte, ebenso ein sorg-
sültig ausgewähltes Roman ^ enilleton in täglichen
Fortsetzungen. Der darstellenden und der bildenden
Kunst sowie der Mnfik wird im Casseler Tageblatt
:: :: besondere Aufmerksamkest gewidmet . :: ::

Die Abendausgabe,
welche ebenfalls neben allen TageS-Reuigkeiten die
Fortsetzung des Romanes bringt, weist eine große
Reichhaltigkeit aus ; besonders aber in einem aus-
gedehnten Handelstell mtt telegraphische« Kurs-
berichten der bedeutendsten Börsen. Ausführliche
Verlosungsliste der prenßische« Slafsenlotterie und
:: :: sämtlicher Staatspapiere schnellstens. :: ::

Der Kerugsprei« in Cosiel sowie durch die
Dosi bezogen beträgt3 .50 Mk. oirrteljLhrlich

Am 1. Mai und am 1. Oktober jedes Jahres erhält
jeder Bezieher einen Plakat -Kahrplan,

sowie am 1. Januar einen
künstlerisch ausgestatteten

Wand- Kalender
unentgelüich.

♦
Ofnioiodtt finden durch das in den kaufkräftigstenKreisen gelesene

„Casseler Tagebl ."die zweckentsprechendste Verbreitung.

Nr. 35. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1916.

fWachdmch verboten.)
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I) Badisches 4% Eisenbahn-
Anlehen von 1901.

Die Tilgung per 1. Januar 1917
ist durch Ankaul eriolgt.

2) Bockenheimer
3 , /*°/0 Stadt - Schuldverschr.

Verlosung am 29. April 1916.
Zahlbar am 31. Dezember 1916.
Haupt -Anleihe (27. Verlosung ).
k SOOO X  17 21 35 148.
k 1000 X  19 76 104 112 118 17*

199 271 334 362 468 463.
k 500 X  1 13 34 180 246 301

367 402 436 474 491 637 617 663 666
667 718 728.

k 300 X  91 9» 16* 182 148 188
240 305 343.
Wasserwtcks -Anleihe(26.Verlosung ).

ä 3000 X  30 40.
& 1000 X  16 64 100.
k 500 X  1 17 28 138 166 177

186 193 207 802 328 331 342 373.
k 300 X 57 66 117 128 142.

3) Frankfurt a.M., Stadt -Ani.
von 1884, ISOi und IS« .
Verlosung am 29. April 1916.

Anleihe Llt. R. von 1884.
(30. Verlosung .)

Zahlbar am 31. Dezember 1916.
k 3000 JL  8 24 62 66 74 169

181 191 201 219 264 271 297 806 857
380 426 462 b<12 624 626 681 640 646
666 724 726 749 76« 881 896 922 1019
092 162 164 VK) 288 266 267 »81 846
848 89» 441 607 62» 628 666 669 680
718 777 WO 794 801 842 848 869 867
921 94« 966.

k 1000 JL »018 019 027 028 1*2
126 141 201 220 286 271 896 417 4SI
603 608 6S6 670 614 662 664 798 869
875 600 649 963 3001 009 106 146 149
170 180 278 806 822 887 466 474 486
646 687 666 877 048 686 088 782 787
842 847 899 906 968 969 986 970 681
18 4019 046 0*6 108 1*6 810 220 889268 909 280 288 310 822 846 871 400

410 489 442 466 494 616 660 672 676
691 617 647 662 666 704 718 810 833
889 928 6038 043 047 094 192 218 236
296 337 338 3*8 407 437 490 637 676
686 689 621 687 661 674 886 891 911
960 980 »066 088 093 164 168 207 209
266 266 867 892 414 446 623 609 618
633 689 663 676 691 712 766 839 891
899 914 926 928 930.

h 500 JL  7088 096 116 117 121
141 147 177 191 246 281 340 368 378
412 430 447 464 661 666 662 661 717
733 766 776 778 799 804 829 869 876
906 906 8039 046 066 082 007 115 144
230 361 409 422 442 446 477 601 667.

k 200 JL  8639 698 704 724 779
793 808 944 966 969 961 9027 038 044
067 094 Ul 112 170 183 196 206 208
234 278 301 808 416 464 473 634 660
677 582.

SHtz Anleihe von 1901.
Abteilung I (16. Verlosung ).

Zahlbar am 1. September 1916.
k 4000 JL  14 46 61 68 288 296

414 461 612 661 666 698 738 747 846
863 880 907 976 978 1003 046 062 076
095 144 162 201 278 332 390 416 429
464 461 467 616 623 608 630 660 666
688 766 786 792 826 870 894 940 967
928 984 988 2041 160 163 278 306 488
461 497 612 686 664 617 688 721 787
867 876 902 910 948 8026 129 174 200.

a 2000 X  8264 266 270 327 381
332 349 421 426 449 482 499 620 626
767 762 811 841 912 916 969 991 4067
069 1Ö7 191.

Abteilung II und III.
Die Tilgung ist durch Ankaut

erfolgt '
4% Anleihe von 1M0.

Die Tilgung ist durch Ankauf
erfolgt.

4) Hohenzollernsche
Rentenbriefe.

Verlosung am 1. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Buchst A. k 500 Fl. °° 857,14 X
109 189 216 238 248 262 267 281 810
604 686 683 616 719 995 1088 118 182
167 226 268 814 628 629 668 668 628
668 698 714 724 829 890 924 9S6 »068
080 113 276 296 298 818 826 877 416
628 688 749 904 969 »096 127 280 261
281 290 291 481 482 466 468 476 668
614 626 666 766 S06 814 886 858 960
966 4006 102 108 121 188 180 211 218
824 860 866 892 446 667 678 761 768
761 868 886 987 6019 084 042 102 106
112 131 166 228 281 279 856 482 620
696 696 704 721 810 888 882 »064 088
098 tll 179 181 216 288 292 422 480
689 670 688 791 844 878 961 964 7014
026 048 088 161 169 229 806 681 668
669 727 787 758 918 968 980 8018 082
079 142 166 192 198 218 287 869 882
408 419 461 611 668 687 841 878 714
776 783 868 889 901 968 B070 082.

Buchst B, k 100 Fl . s 171,48 X
8 99 979 884 408 486 466 672 688

604 606 686 704 751 764 816 917 1010
013 038 046 238 331 438 461 463 486
613 630 697.

Buchst C. k 85 Fl . = 48,86 X
73 249 263 266 310 343 406 461 493
608 636 644 608 621 661 706 733 865
891 962 1054 204 206 217 236 833 343.

5) Lissaboner 4% Stadt -Anl.
(Verspätet eingegangen .)

Emission vom November 1886.
Verlosung am 15. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
ä 400 X  10836 862 80069 987

81646 673 686 88367 489 781 896
83216 307 690 84320 690 763 85273
802 886 8A269 662 790 800 87190 724
764 838 940 990 88846 446 649 834
80423 614 686 30608 771 794 818
31026 308 414 38297 837 367 442 866
934 33414 836 887 34202 684 720 744
774 35181 769 30396 692 816 37366
669 718 38294 814 727 901 39380 679
911 40308 393 664 868 877 41188 271
469 48831 680 48011 312 323 774 906
989 44626 699 708 823 927 941 945
45203 223 319 477 661 691 998 46409
639 869 47049 667 48081 176 49022
074 849 50109 149 176 662.

ä 80 00 X 51824 52677 696 942
M133 184 899 969 54086 703 982
55000 168 224 423 460 611 926 56026
609 57180 683 731 743 887 896 58282
462 991 50927 60237 620 970 61081
064 173 606 708 861._

6) Mainzer Stadt -Schuld¬
verschreibungen.

Verlosung am 1. Mai 1916.
Zahlbar am 1. November 1916.

3Hi% Anlehen Llt . J . von 188t.
ä 200 X  68 116 211 239 311 868

609 681 687 601 602 688 785 786 791
813 966 1086 101 241 346 462 478
476 493.

k 500 X  1676 627 691 769 886
854 928 949 974 8102 421 463 767 768
987 » 189 285 299 322 474 486 646 708
746 860 861 869 878 908.

k 1000 X  4122 144 336 866 974
441 469 697 684 760 758 846 5274
816 870 474.

4%  Anlehen Llt . 0 . von 1890.
ä 000 X  86 68 342 462 812 671

711 812.
k 1000 X  980 966 989 1179 881

628 784 786 788 978 984 9078 164188.
k »OOP X »498 684 671.

SOdenwälder Hartsteln-ustrte A.-G. In Darmstadt,
4°Jo Obligationen.

16. Verlosung am 4. Mai 1916.
Zahlbar mit 108* am 1. Qktbr . 1918.

4 10 38 34 68 86 115 138 186 188
ISS 936 299 260 361 291 803 338 859
896 428 436 447 607 633 690 601 809
647 678 728 729 761 783 825 866 863
903 988 998 k 500 X

8) Rheinprovinz-Anleihe¬
scheine.

Verlosung am 28. April 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

3b X Anleihescheine 3 Ausgabe.
Reihe 5 k 500 X  40 41 86 228

361 361 366 367 402 462 609 626 628
669 676 679 687 690 661 671 673 712
761 774 786 791 794 819 832 886 917
929 943 1010 011 028 084 036 043 046
061 061 062 068 076 187 lös 286 266
274 280 290 291 329 332 341 869 402
626 689 816 901 968 970 997 »066 082
088 104 116 118 160 168 180 183 184
207 212 216 226 232 264 267 801 803
306 312 326 336 342 362 378 879 896
402 408 423 431 432 466 474 620 624
691 762 706 761 786 980.

Reihe 6 ä 1000 X  3006 009 037
082 108 109 148 149 168 278 274 276
277 283 286 286 298 323 326 336 396
443 444 606 638 664 668 679 613 618
636 646 683 888 691 692 726 783 784
790 899 904 971 977 978 4060 073 146
266 291 802 866 378 481 489.

3bX Anleihescheine 5. Ausgabe.
Reihe 9 ä 500 X  13 74 89 120

129 189 163 260 314 320 323 886 408
406 422 499 612 560 662 689 616 628
661 662 686 717 730 776 784 826 869
922 986 940 960 972 979 1016 079 201
249 376 428 688 644 661 571 686 587
688 709 768 771 791 818 889 948 949
961 »011 099 180 309 814 829 883 390
4M 687 634 638 667 688 693 700 804
872 »11 914 963 964 »089 066 076 178
286 387 299 812 820 404 406 426 448
607 647 660 678 629 641 748 767 882
4084 061 064 118 117 174 197 210 887
896 441 4SI 680 888 646 668 664 666
669 742 766 767 771 776 883 836 888
944 977 5009 186 178 212 282 298 863
864 371 899 402 404 412 4SI 644 563
616 711 726 788 746 901 917 971.

Reihe K) ä 1000 X  6061076 076
079 100 M)1 108 106 164 167 168 171
262 268 267 268 278 284 818 893 424
<26 427 428 444 687 698 738 966 7018
168 167 232 288 808 848 886 481 4»0
610 693 686 728 866 888 800 944 8084
686 089 148 202 290 262 881 847 401
902 408 448 619 694 696 696 674 681
8*6 718 741 SIS 914 922 929 SIS 964
9088 181 186 140 190 IBS 286 826 829
881 496 616 672 673 683 698 717 740
761 82t 904 914 962 968 969 10001
090 084 098 177 178 179 187 244 246
246 948 24« 806 SIS 819 860 427 609
»90 682 632 678 692 784 741 770 818
888 884 887 904 982 964.

Reihe 11 k 5000 X  11069 086
140 168 168 919 290 260 268 866.

3%* Anleihescheine 6. Ausgabe.
Reihe 12 A 500 X  18 21 22 96

79 78 ISS 116 248 266 267 280 281
817 880 410 426 429 446 468 467 666
848 879 907 912 914 946 979 1008 018
100 103 LOS 124 148 188 289 211 972
278 812 811 466 608 608 6*8 8T0 871
918 942 SSL

Reihe 18 ä 1000 X »026 036 038
101 168 166 178 223 286 262 833 394
678 606 622 686 688 689 700 730 731
769 827 847 876 928 928 941 966 996
3082 066 128 168 177 264 809 810 418
432 461 477 644 667 684 633 773 881
938 4084 096 106 148 171 241 268 376
878 890 425 478 640 647 698 736 770
772 784 805 877 942 963 5013 028 068
069 067 076 188 166 163 166 169 317
324 874 876 386 396 402 407 410 416
421 447 461 608 667 697 720 763 862
970 983 «002 011 086 063 070 094 149
171 228 276 310 873 391 399 447 497
636 607 670 686 740 946 978.

Reihe 14 ä 5000 X  7090 092 093
121 127 142 168 278 412 430 437 492
496 683 647 682 602 708 709 710.

3bX Anleihescheine 7. Ausgabe.
Reihe 16 k 500 X  82 180 142

171 176 177 189 263 440 468 487 623
642 612 623 641 667 673 783 822 830
867 878 968 973 1006 076 138 196 223
266 430 460 466 610 661 673 679 683
684 726 766 810 834 871 909 926 926
934 943 998.

Reihe 16 ä 1000 X  2011 068 132
264 841 363 484 616 643 683 602 686
813 837 868 876 949 963 3130 144 170
284 269 289 318 364 400 406 417 433
439 444 489 602 632 660 671 662 688
699 778 903 949 4073 226 227 346 361
888 462 463 465 481 666 696 696 809
873 908 929 932 947 5016 066 067 070
154 286 814 327 382 414 469 479 692
616 661 672 646 646 706 707 709 818
828 868 890 992 6001 036 107 108 109
»18 262 279 280 892 398 468 467 460
HS 669 661 709 734 771 813 846 884.

Reihe 17 k 5000 X  7068 108 121
129 162 182 215 246 262 276 278 385
370 397 466 481 661 603 697 720.

3bX Anleihescheine 8. Ausgabe.
Reihe 18 k 5000 X  18 106 115

218 284 286 868 430 699 909 1148 200
206 446 447 448 696 622 762 821 909
977 878.

»X Anleihescheine ». Ausgabe.
3b* Anleihescheine

»4, W., SS und »7. Ausgabe.
3*4* Anleihescheine »*. u. »3. An«-.
4X Anleihescheine 3». n. 38. Ausg.

Die Tilgung für 1910 ist durch
Ankaut erfolgt

g) Sachsen -Weimarische
Staats -Anleihe von 1858.
Verlosung am 28. April 1916.

Zahlbar am 1. November 1916.
Serie D. k »00 Taler . 85 168 808

368 401 560 671 681 740 990.
Serie E. k 100 Taler , 48 161 2G2

298 302 387 603 668 689 927 1184 282
SIS 416 473 604 619 620 869 987.

Saris F. k 50 Taler . 78 84 106
144 886 899 609 689 700 771 990 1048
268 447 438.

Sole Q, k »5 Wer , 48 185 840
289 800 462 481 « 9 786 933.
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Wegen einer infolge der Bundesrats -Ver¬
ordnung vom 10. Juni erforderlichen Inventur-
Aufnahme sehen sich die Unterzeichneten
genötigt , ihre Verkaufsräume am Donners¬
tag , den 15 ., und Freitag , den
16 « Juni , zu schliessen.

Tuchhandlungen

Gr. Burgstrasss 15. Bärenstrasse 4.

nugusta-DictBria-Bad
u. Hotel Kaüerhof 1D. ntiesbaden
Schwimmbad eröffnet

Eingang Yietoriastrasse 2 .

Vorläufige Badeordnung
ab 15. Juni:

Männliche Personen täglich von 7—12 und 5—8 Uhr
Weibliche Personen täglich von 12—1 und 2—5 Uhr.
An Sonn- und Feiertagen Schluss um 1 Uhr mittags.
Das Schwimmbecken wird täglich völlig entleert und

frisch gefüllt , außerdem fließt eine große Menge frisches
Wasser ständig zu. 655

Wassertemperatur 22 ° Celsius.

— ab 16 . Jnni ! —

Gastspiel
Alice

Rejane.
Reparaturen an

MOWiWWM.
sowie allen Hanshaltmaschinen,

Schleiferei
für alle Schneidegegenstände.USrian.üMlMinti«.

26 Langgaffe 26. — Telephon 2079.
Blickensderfcr Schreibmaschine,

tadellos erhalten , billig zu verkaufen
Tolcheimer Straße 53, Part.

Äaö Lanaenschwalbachi — - n trxn  . . . .Taunus
j.™'“ ’ Stahl- und Moorbad

Trink - und Luftkur

Herzbad *Frauenbad \
Heilkräftig gegen :

Blutarmut • Rheumatismus /
Nervenschwäche

, Praditvolle Waldungen , ausgedehnte
^ Anlagen . ErmSssigte ^ pdurchd»
K -.-., . . Verhehrsvereir»fl rr'/r*»• >

KölliMeiner Hof (Grand-Hotel), Bes.
Ednard Stern.

Wasserschuhcreme färbt ab
und verschmiert die Kleider

bei nasser Witterung!
vr . Gentners Lel-Wachslederputz

Nigrin
gibt wasserbeständigen, nichtabfärbenden. tiefschwarzen

Hochglanz und macht das Leder wasserdicht.
Sofortige Lieferung, auch Schuhfett Trauolm und

Tranlcderfett.
Fabrikant Carl Gentner , Göppingen (Württ .) F52

Tagesveranftaltungen >Vergnügungen.

Fräwiiorti P3ill MM, Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , I»

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 458
Sprachst.: 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

Naturwein-Versteigerung
zu Moden heim am Rhein.

Donnerstag , den SS . Jnni , vormittags 11V- Uhr,
bringen wir im Gasthaus „Zur Mailust " (am Bahnhof)

45/1 und 36/2 Stück 1915er
Bode nyeimer Raturweine -

zum Ausgebot.
Probctage am I «. und 23. Juni im Hause des Bürgermeisters Raub.

Bezugsfrist bis I . September 1916. EI5

Vereinigte WeinöergsßesttzerE. G. m. u. H. !w Tr -mken-Mbrer f
Bodenheim  am Rhein . I u

Reelles Möbelgeschäft.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Schlaf -, Speise -, Herren¬

zimmer - und Küchen-Ginrichtungen , sowie jedes einzelne Möbel
vom einfachsten bis zum modernsten Stil in jeder Holzart, nur erstklassige
Ware zu den billigsten Preisen unter weitgehender Garantie.

Anton Maurer , Schreinermeifter,
Bleichstraste 34.  Bleichst raste 34.

Mrftdrnr- Theater.
Donnerstag , den 15. Juni.

Dutzend, und Fünszigerkarten gültig.
| Letzte Vorstellg. d.Schauspiel-Spielzeit.

Will und Wiebke.
Lustspiel in 4 Akten von Fedor von

Zobeltitz.
Will Freiherr von Preysengk auf

Dörrheide . . . . Heinrich Kamm
Teresina Gräfin Remscheidt, seine

ältere Schwester . Magda Lührfsen
Botho Graf Rehr . . Gustav Scheust
Frau Leontine von Heldmann aus

Ober-Gittersdorf . Agnes Hammer
Kommerzienrat Hübner . Feod. Brühl
Otto , fein Sohn - Werner Hollmann
Justizrat Stiehler . . . . Albert Ihle
Wiebke . Elly Conrad a. G.
Hoppenstedt, Diener

Preyfengks . Oskar Bugge
Trude , Zofe der

Gräfin . Edith Wiethafe
Bungert , Diener Stichlers . A. Unger
Der Oberkellner . Otto Rogi
Der Etagenkellner . . Fritz Herborn
Nach dem I. u. 3. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9»/, Uhr.

Eöoigl. Schloß, am Schloßplatz. Die
inneren Iiäume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus, Schtoßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbiunnen, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warmen

Damm.
Residenz-Theater, I.uisenstraße 42.
Polizei-Direktion, Friedrichstraße 17.
Polizei - Reviere : 1. Weilstraße 7;

2. Albrechtstraße 13 ; 3. Hellmund¬
straße 14, Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28; 5. Platter Straße 16.

Justizgebäude, Gerichtsstraße.
Höhere Schulen: Königl. Humanist.

Gymnasium (Luisenplatz), Königl.
Realgymnasium (Loiseuplatz), Stadt.
Reform-Realgymnasium (Oranienstr.),
Stadt. Oberrealsc.bule (Zietenring),
Höhere Mädchenschule (Schloßplatz)
und Dotzheimer Straße.

Gewerbeschule, Wellritzstraße.
Denkmäler : Kaiser Wilhelm-Denkmal

in den Anlagen am Warmen Damm,
Kaiser Friedrich-Denkmal auf dem
Kaiser Friedr.-Platz, Fürst Bismarck-
Denkmal auf dem Bismarck-Platz,
Waterloo-Denkmal auf dem Luisen-
piatz, Bodenstedt Denkmal oberhalb
der Alten Kolonnade, Krieger-Denk¬
mäler im Nerotal, auf dem alten
Friedhof und auf dem Exerzierplatz,
Schiersteiner Str., Gustav Freytag-,
Ferd. Hey’l-Denkmal in den Kur¬
anlagen an der Parkstr ., Fresenius-
Denkmal im Dambachtal, Koch-
Denkmal am Speierskopf, Oranier-
Denkmal auf dem Schloßplatz und
Schiller-Denkmal in den Anlagen am
Warmen Damm, Nass. Landes-Denk-
mal auf der Adolfshöhe.

Ruine Sonnenberg. (Wirtschaft.) —
Heiligkreuz-Kirche auf dem Fried¬
hof zu Sonnenberg.

Jagdschloß Platte . Kastellan wohnt
im Schloß. (Wirtschaft.)

U Kmins-sWlichlen1
Wiesbadener Verein für Sommer-

Pflege armer Kinder. E. B. Sprech¬
stunden : Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schroffes, 2. Stock, Zimmer 30.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 15. Juni.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrnnnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

Vormittags 11% Uhr:
Militär-Promenade-Konzert

an der Wilhelmstraße.
Nachm. 41/ a und abends 8^2 Uhr:

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. KurkapeUm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

tlinephon-
Theater

Taunusstr . 1.
Vornehme Lichtspiele.

Delila
■ Erzählung aus der Eifel
£1 nach

KlaraYiebigs
I berühmter Meisternovelle.

„Lichtspielereien“
I hervorragende Karikaturen
i von „ Dely“.

!!Keimgekehrt ii•e

Thalia- Theater
Kircbgasse 72. Teleph. 6187.

Erstes Lichtspielhaus.
Täglich 2 geschlossene

Vorstellungen.
Nachm. 4—6, abends 81/* dis

10V2 Uhr.
Gastspiel der deutschen

Jagdfilm-Gesellschaft Berlin:
:: :: Aus der ::::
afrikanischen Wildnis
Jagd- und Völkerstudien des
Afrikareisenden Robert Schu¬
mann, mit erläuternd.Vortrag.

Die Aufnahmen von Jagden
auf Elen , Elefanten , Congoni,
Oryx, Flußpferde, Nashorn,
Pelikan , Riesenschlangen usw.
sind unt. größt. Lebensgefahr
aus nächster Nähe in Deutsch-
Ostafrika aufgenommen.

Preise d. Plätze:70 bis 2.50.
Militäru, Jugend: 50H bis 1.85.

Jugendliche über 6 Jahre
haben nachm. 4-6 Uhr Zutritt.

Vorverkauf tägl. vormittags
11-1 Uhr an der Theaterkasse.

VttMIlW'Wst
Dotzheimer Strohe 19 :: Fernruf 81».

Heute Abend:
Abschied des gesamten Künstler-
Personals und zum letzten Male:

Auftrete» des genialen Vortrags-
meistersOskar

Albrecht.
Anfang Punkt81/a Uhr. (VorherMusik.)

Ab morgen 16. Juni:

Die große Sensation!
Gastspiel

kttiee
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